71 
. 
. 


1 
Er 


. 
y1 


{ 


N 


_ 


— 


00 


warteten: 


Bezugspreis: alaten monat 5 8 
Poſtbezug monatl. 3.89 2 


L. ag 11.66 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. — 


30 er. 
Bezugspreiſes. — 


Streilgefahr 


Doulſcho 


n den Aus gabeſtellen und 

Filialen monatl. 3.50 zt, mit ane 3.80 l. Bei 

Unter Streifband 

Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 

Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung 2c.) hat der Bezieher 

keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 
i Fernruf Nr. 3594 und 3595. 


2 


N Nr. 65 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


3 38 Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: rn die Ditimeterzeile im Metlameteil 125 er, 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Auſſch 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Wlätzen wird keine Gewähr übernommen. 

Poſtſchecktonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


Aundjchau 


lag. — Bei Platz⸗ 


61. Jahrg. 


Bromberg, Sonnabend, den 20. März 1937. 
in Oberſchleſien vorläufig behoben! 


Kohlenausfuhrverbot wieder zurückgezogen. 


Dank der geſchickten Vermittlung der amtlichen Stellen iſt 
die Gefahr eines Geueralſtreiks der Bergarbeiter im polni⸗ 
ſchen Kohlenrevier vorläufig behoben worden, nachdem der 
Kongreß der Kuappſchaftsräte, über den wir bereits geſtern 
berichteten, den Spruch der Schlichtungskommiſſion zur Kennt: 


nis genommen, über eine Entſchließung aber, in der die Aus⸗ 
refung des Generalſtreiks empfohlen wird, nicht beſchloſſen 


hat. 

Der Kongreß erklärte ſich damit einverſtanden, daß zu⸗ 
Mächit noch 5 ein neues Schiedsverfahren ab⸗ 
gewartet werden ſoll, ebe endgültig über den Generalſtreit im 
Kohlenbergban entſchieden wird. Die polniſche Preſſe jagt 
neue Komplikationen für den Fall voraus, daß man nach der 
Verabſchiedung des Geſetzes, durch das die Regierung zur 
Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau ermächtigt wird, eine 


er Arbeitsverkürzung nicht im Sinne der Forderungen der Berg⸗ 


arbeiterverbände eintreten laſſen ſollte. 

Infolge der Behebung der Streikgeſahr find ſämtliche Anz 
ordnungen der Regierung über das Verbot der Kohlenausfuhr 
aus Polen zurückgezogen worden. Jufolgedeſſen iſt die 
normale Arbeit im Gdingener Hafen wieder aufgenommen 
worden. Da die Anordnung zur Einſtellung des Exports nur 
24 Stunden gedauert hat, liefen die Kohlentransporte am 
Donnerstag in Gdingen nur mit einer geringen Verſpätung 
ein. In den Wirtſchaftskreiſen des Gdingener Hafens, für 
welche das Kohlenausfuhrverbot eine ſehr große Bedeutung 
hatte, wurde, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur betont, 
die Zurückziehung des Verbots mit Erleichterung auf⸗ 
genommen. Die Unterbindung des Kohlentransports, die nur 


einen Tag gedauert hat, habe beſondere Komplikationen nicht 
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(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Polen hat zum Namenstag des Marſchalls Smigkly⸗Rydz 
ein Geſchenk erhälten, das nicht hoch genug gewertet 
werden kann. Das Geſchenk iſt: der Verzicht auf die Prokla⸗ 
mierung des Kohlenſtreiks. Diejenigen, die ſich die Ehre 
gaben, dieſes joziale Friedensgeſchenk der Geſamtheit der 
volniſchen Staatsbürger zu ſpenden, find die maßgebenden 
Führer der Montan⸗Gewerkſchaften in Schleſien, die — ob 
fie nun der PPS⸗Richtung oder der ſyndikaliſchen Richtung 


der 333⸗Gewerkſchaften angehören — ſolidariſch ihren 


ganzen Einfluß eingeſetzt haben, um den Streik zu ver⸗ 

teln, deſſen gefährliche Auswirkungen für die Staats⸗ 
intereſſen rechtzeitig von ihnen erkannt wurden. Es iſt den 
Gewerkſchaftsführern, wenn auch nur mit knapper Not und 
in letzter Stunde, doch ſchließlich gelungen, die Elemente, die 
zum Streik drängten und erregte Maſſen hinter ſich hatten, 
Herr zu werden und den Streik zu verhindern. Damit haben 
ſie ihren Patriotismus und ihr Führertalent erwieſen und 
zugleich den Beweis erbracht, daß der Beſtand von legalen 
Arbeiterorganiſationen mit verantwortlichen Führern an 
der Spitze, mit denen ſich die leitenden Staatsſaktoren in 
a Momenten verſtändigen können, auch ſein Gutes 
hat t 

Die Gewerkſchaftsführer Hatten keine leichte Aufgabe, als 
ſie im Ergebnis von Konferenzen, die in Warſchau zwiſchen dem 

Miniſterpräſidenten Skladkowſki und dem Führer der 
333, dem früheren Miniſter Moraczewſki, und in Katto⸗ 
witz zwiſchen dem Wojewoden Grazynſki und den dortigen 
Gewerkſchaftsführern ſtattgefunden hatten, auf dem Kongreß 
der Bergwerksarbeiter es unternahmen, den offenbaren 
Streifwillen der Mehrheit der Delegierten zu brechen und die 
Annahme der unter der Kontrolle der Regierung feſtgelegten 
Ausgleichsbedingungen durchzuſetzen. 

Die Beratungen des Kongreſſes erfolgten — wie voraus⸗ 
zuſehen war — in einer überaus erregten Atmoſphäre, unter 
Teilnahme von 202 Knappſchaftsräten, während 500 Berg⸗ 
orbeiter⸗Delegierte auf das Ergebnis der Beratungen 

Allgemein wurde der Überzeugung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß ſich im Falle des Ausbruchs des Streiks in den 
Bergwerken, auch die Arbeiter in den Hüttenwerken dem 
Streik anſchließen würden. Die Stimmung war für die Be⸗ 
fürworter des Ausgleichsſtandpunktes überaus ungünſtig. 
Die Beratungen begannen damit, daß ſich die Delegier⸗ 
ten der okkupierten“ Gebiete-Öruben zum Streik be⸗ 
reit erklärten. Hierauf ſprachen ſich alle Vertreter der 
Knappſchaftsräte für den Streik aus. Die Streikten⸗ 
denz ſchien bereits obzuſiegen. In dieſer Situation ge⸗ 
lang es der kaltblütigen Energie der Gewerkſchaftsführer 
eine Wendung herbeizuführen. Hier iſt vor allem rühm⸗ 
lich der frühere Abgeordnete Stanczyk, ein hervorragen⸗ 
des Mitglied der PPS und Führer des Zentralverbandes 
der Bergwerksarbeiter zu nennen. Laut einem Bericht des 
„Kurjer Warſzawſti“ machte Stanezyk den Verſammelten 
klar, daß die Bergleute ihren eigenen Intereſſen 
zuwiderhandeln würden, wenn ſie unter den jetzigen 
Umſtänden in den Ausſtand träten. Der Streik müßte 


warnt hatte, Schritte zu tun, welche die blinde Verzweiflung 


ei! Reaierungserfolg. 


Gemerkſchaften 


mit einer Niederlage d er Streikenden ein 
den. Bei Beſprechung des Okkupationsſtreiks in den 
Gieſche-Gruben warnte Stanczyk vor ungeregelten Hand⸗ 
lungen, zu denen ſich die Bergarbeiter „unter dem 
Druckhun verantwortlicher Faktoren“ (der Kom⸗ 
muniſten) hinreißen laſſen. Die Arbeiterſchichten würden 
— ſagte er weiter — großen politiſchen Fehler be⸗ 
gehen, wenn ſie in einem Augenblick in den Streik 
treten und gehäſſige Stimmungen gegen ſich erregen 
wollten, in dem ſich im Parlament gerade das Schickſal 
des Geſetzes über die Arbeitszeit entſcheidet, ein 
Geſetz, das am Donnerstag, dem 18. d. M., vom Senat 
beſchloſſen werden ſollte. 

Ungeachtet dieſer triftigen Argumente verhielten ſich die 
Delegierten ablehnend und es erhoben ſich, bei den Schluß⸗ 
ſätzen Stanezyks ſogar ſtürmiſche Proteſtrufe. Leb⸗ 
hafte Einwendungen begleiteten auch die Ausführungen des 
Vertreters der Polniſchen Berufsvereinigung Ogrodowiez 
und des Delegierten der 333-Gewerkſchaften Abg. Ka⸗ 
puscinffi, die ebenfalls dringend rieten, die Streikidee 
fallen zu laſſen. 

Als all dieſes Zureden nichts zu fruchten ſchien und die 
Delegierten bei der Streiktendenz beharrten, beſchwor 
Stanczyk noch einmal feine Berufsgenoſſen. Er wies auf 
die einheitliche, den Streik entſchieden ablehnende Haltung 
aller leitenden Behörden der Arbeiterorganiſationen in Polen 
hin, die im vollen Bewußtſein ihrer Verantwortung und in 
Kenntnis der für die lokalen Organiſationen nicht erkenn⸗ 
baren Zuſammenhänge — dieſe Haltung eingenommen hätten. 
Nachdem der Redͤner noch mit allem Nachdruck davor ge⸗ 


Roter Generalſtreit in Paris! 


Bolſchewiſtiſche Fahnen und Revolutionslieder 
f d in den Straßen. 


Die Straßen der Stadt Paris und die imdnitriellen 
Werke des Seine⸗Bezirks zeigten am ae vor⸗ 
mittag das Bild eines Generalſtreiks, mit dem der Gewerk⸗ 
ſchaftsverband gegen die „Haltung der Polizei“ proteſtiert, 
die bei der Straßenſchlacht in Clichy ihre Pflicht getan hat. 
An vielen Stellen kam es zu Zwiſchenfällen. Auf dem Platz 
vor der Pariſer Börſe entſtand kurze Zeit hindurch eine be⸗ 
drohliche Lage. Mehrere hundert Kommuniſten hatten ſich 
dort zuſammengerottet und beſchimpften die Börſenbeſucher 
mit beleidigenden Zurufen. Dann verſuchten die Bolſche⸗ 
wiſten ſogar, in das Börſengebände ſelbſt einzudringen. 
Ein ſofort alarmiertes Polizeianfgebot ſprengte die Ban⸗ 
den, die zum Teil heftigen Widerſtand leiſteten, ſchuell aus⸗ 
einander und nahm einige vorübergehende Verhaftungen 
vor. 

In anderen Teilen der Stadt führte die bolſchewiſtiſche 
Streikaktion zu mehrfachen Zuſammenſtößen vor Geſchäften 
und Werkſtätten, in denen gearbeitet wurde. Die Streiken⸗ 
den verſuchten die Schließung der Betriebe gewaltſam zu er⸗ 
zwingen, doch konnte die Polizei ohne Schwierigkeiten Ord⸗ 
nung ſchaffen. Vor dem Nordbahnhof wurden Lieferwagen 
zum Halten gezwungen; ebenſo hielten Streikpoſten alle 
Droſchken, die ſich auf die Straße befanden, mit Ge⸗ 
walt an, nötigten die Fahrgäſte zum Ausſteigen und die 
Fahrer zur Rückkehr in die Garagen. Ein großer 
Umzug, der ſich auf dem Platz der Republik gebildet hatte 
und über die Boulevards bis zur Oper ziehen wollte, wurde 
in der Porte Saint Denis durch eine Sperrkette der Poli⸗ 
zei und durch Mobilgarde aufgehalten und aufgelöſt. Von 
den Verwundeten der Blutnacht in Clichy befinden ſich eine 
Frau und ein Schutzmann in hoffnungsloſem Zuſtand, vier 
Schutzleute und drei Mobilgardiſten, die Schußwunden er⸗ 
litten haben, in ſehr ernſtem Zuſtande. Bei den übrigen 
beſteht keine Lebensgefahr mehr. 


Die Kammer bricht die Sitzung ab. 


Der Vormittag des Generalſtreiks hat ſich der Pariſer 
Bevölkerung in erſter Linie durch das Fehlen aller 
Verkehrsmittel peinlich bemerkbar gemacht. Die 
Folge war, daß bei den meiſten Amtern viele Beamte ver⸗ 
ſpätet eintrafen. Auch die Kammer mußte ihre Morgen⸗ 
ſitzung nach einſtündiger Dauer aufgeben, da ein großer 
Teil der Abgeordneten nicht hatte ins Parlament gelangen 
können. In den Hotels hatten die Angeſtellten in den 
meiſten Fällen einen Notdienſt eingerichtet. Die Zei⸗ 
tungen erſchienen mit Ausnahme des „Paris Midi“. In 
der Lebensmittelverſorgung hat ſich der Streik wenig fühl⸗ 
bar gemacht. In den Vororten der Pariſer Bannmeile 
bildeten ſich zahlreiche Umzüge, die unter Vorantragen 
roter Fahnen und dem Geſang revolutionärer 
Lieder durch die Straßen marſchierten. Auch über die 
großen 
lonnen. 
dort ein, 
11 Uhr 


Die Polizei hielt ſich ſehr zurück und griff nur 

wo Schlägereien zu entſtehen drohten. Um 
wurden auf Anordnung der Union der Pariſer 
die ſtädtiſchen Verkehrsmittel allmählich 
wieder in Betrieb geſetzt, um den Arbeitern und Angeſtell⸗ 


Boulevards im Stadtinnern zogen zahlreiche Ko⸗ 


diktiere, verlas er eine Entſchließung, in welcher das Gutachten 
* Schiedskommiſſion beſtätigend zur Kenntnis genommen 
wird. 


Wie eine Meldung nun aus Kattowitz beſagt, habe die 
Verleſung dieſer Reſolution „einen Sturm der Ent⸗ 
rüſtung“ hervorgerufen, „da aber keine Reſolution für 
den Eintritt in den Streik angemeldet worden war, hat der 
Vorſitzende die von ihm vorgeſchlagene Reſolution als an⸗ 
genommen erklärt.“ 


Dieſe Nachricht dürfte, einer Anzahl von anderen Mel⸗ 
dungen zufolge, die ſich heute in der Preſſe der radikalen 
Scharfmacher vorfinden und den Ausgang des Kongreſſes 
kritiſch beſprechen, der Wahrheit ganz nahe kommen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die Führer der Arbeiter⸗ 
organifationen, in erſter Reihe die Führung der PPS⸗ 
Gewerkſchaften, ſich dazu aufgerafft haben, einen in Schle⸗ 
fien ſchon aufflackernden Brandherd im letzten Moment und 
zwar entgegen dem blinden Drang der geführten Maſſen, 
mit feſter Hand zu erſticken. 


Daß dieſe Entſchloſſenheit auf die kluge Art der Ein⸗ 
flußnahme der leitenden Staatsfaktoren zurück⸗ 
zuführen iſt, liegt nicht minder klar zutage. Dieſe Einfluß⸗ 
nahme zeigt die Richtung an, in welcher ſich die ſowohl 
ichtedsrichterliche wie auch entſcheidende Wirkſamkeit des 
Staates in allen ſozialen Konflikten — gemäß dem Pro⸗ 
gramm des Lagers der Nationalen Vereinigung — fortan 
bewegen wird. Die Verhütung des Unglücks, das jetzt ein 
Kohlenſtreik für Polen darſtellen würde, eine Bewahrung, 
die ſo prompt und ohne Anwendung von Zwangsmitteln 
vonſtatten gegangen iſt, bedeutet einen nicht zu bezweifeln⸗ 
den Erſolg der von der Regierung gewählten Methode der 
Schlichtung von ſozialen Konflikten. Dieſe Methode er⸗ 
fordert viel Feingefühl für das richtige Miſchungsverhält⸗ 
nis von unverbrüchlicher Objektivität in der Abwägung 
gegenſätzlicher und doch berechtigter Intereſſen. Vor allem 
aber ſetzt fie eine kühle und kluge Energie voraus. 


ten die Möglichkeit zu geben, nach Abſchluß des General- 
ſtreiks um die Mittagsſtunde ihre Arbeitsplätze wieder zu 
erreichen. 9770 

Daß dieſe allgemeine Arbeitseinſtellung, die eine neue 
ernſte Erſchütterung des franzöſiſchen Wirtſchaftslebens 
darſtellt, ausgeſprochen politiſchen Zielen dient, geht 
aus dem Streikaufruf der Pariſer Gewerkſchaftsunjon 
deutlich hervor, der ſich die geſamten Forderungen der 
Kommuniſten zu eigen macht. Es wird darin die ſofortige 
und vollſtändige Auflöſung der „faſziſtiſchen Verbände“, 
womit die durchaus geſetzlich gegründete Franzöſiſche 
Sozialpartei und die Franzöſiſche Volkspartei gemeint ſind, 
ſowie die Verhaftung des Oberſt de la Rocque verlangt. 


Sowjetunion feiert: 


In einer Meldung der amtlichen Nachrichten⸗Agentur 
aus Moskau wird oſtentativ berichtet: „Die Sowjetunion 
feiert am Donnerstag den Jahrestag der Pariſer Kom⸗ 
mune von 1871. Die Preſſe widmet dieſem Jahrestag 
zahlreiche Artikel und veröffentlicht eine große Zahl inter⸗ 
eſſanter hiſtoriſcher Dokumente, die ſich auf den Deutſch⸗ 
Franzöſiſchen Krieg und die Pariſer Kommune beziehen.“ 


Revolveranſchlag auf Shambrum. 


Auf den früheren franzöſiſchen Botſchafter in Rom, 
Chambrun, it am Mittwoch am Pariſer Nordbahnhof 
ein Revolveranſchlag verübt worden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß das Attentat von einer früheren Mitarbeiterin der 
„Liberté“, Falange, ausgeführt wurde, die ſofort ver⸗ 
haftet werden konnte. Chambrun wurde ſchwer ver⸗ 
letzt ins Krankenhaus eingeliefert. Die Gründe des An⸗ 
ſchlages ſind bisher noch nicht bekannt. 


Über das Attentat werden noch folgende Einzelheiten 
bekannt: Als Graf de Chambrun in Begleitung ſeiner 
Gattin in den Luxuszug „Blauer Vogel“ nach Brüſſel ein⸗ 
ſteigen wollte, fiel plötzlich ein Schuß. Chambrun ſtürzte, 
von einer Revolverkugel unterhalb der Hüfte getroffen, 
blutend vom Trittbrett ſeines Wagens herab. Die ſofort 
alarmierte Bahnhofspolizei verhaftete eine junge, ele⸗ 
gante Frau, die der Botſchafter ſelbſt als die Täterin 
bezeichnete. Chambrun wurde dann unverzüglich in eine 
Klinik gebracht. Dort wurde ſein Zuſtand als nicht ernſt 
erklärt. Man hofft, daß Chambrun bald in der Lage ſein 
wird, der Polizei nähere Ausſagen zu machen. Solange 
dies nicht geſchehen iſt, bringt man den Erklärungen der 
Verhafteten, die behauptet, daß ſie ſich an Chambrun habe 
rächen wollen, einige Skepſis entgegen. Die Verhaftete 
it die Tochter des Malers Coraboeuf, der zu Beginn 
des Jahrhunderts zahlreiche bekannte Perſönlichkeiten 
malte. Nach ihrer Scheidung von dem Präfekten Laferrisre 
nahm die junge Frau den Namen Magda de Fontange 
an und trat mit Erfolg im Odeon⸗Theater in Paris auf. 
Dann wandte ſie ſich jedoch dem Journalismus zu und war 
bold eine bekannte Erſcheinung in den Wandelgängen der, 
Kammer und in Genf. Man ſagte ihr zahlreiche raſch⸗ 
wechſelnde Beziehungen zu bekannten Politikern und 
Diplomaten nach. 5 

Im Juli vorigen Jahres fuhr fie nach Rom, um dort 
ihre journaliſtiſche Tätigkeit fortzuſetzen. 
zunächſt, Zugang zu maßgeblichen italienischen Kreiſen zu 


Es gelang ihr 


Hauptſtadt, 


finden, bis ſich ihr eines Tages alle Türen verſchloſſen. 
Sie behauptet nun, daß dies auf einen Schritt des Bot⸗ 
ſchafters Graf Chambrun beruhe, der in Rom Mitteilun⸗ 
gen über ihre Vergangenheit gemacht habe. Im September 
verſuchte ſie in Rom Selbſtmord u begehen, wurde 
jedoch gerettet und wiederhergeſtellt. Die Täterin erklärte, 
daß ſie es bedauere, Chambrun nicht getötet zu haben, weil 
ihr Revolver nach ER einen Schuß verfagt habe. 


Polen huldigt ſeinen großen Führern. 


Aus Anlaß des Namenstages des Marſchalls Jözef 
Pilſudſki, der übrigens in dieſem Jahre — am 19. November 
1937 — ſeinen 70. Geburtstag hätte ſeiern können, ge⸗ 
denkt die Warſchauer Preſſe in zahlreichen Artikeln des 
großen Marſchalls. Am Donnerstag abend huldigte die 
Armee dem Andenken ihres Großen Führers. Vor dem 
durch eine Nationalflagge verhangenen Eingang des 
Belvedere ⸗Schloſſes war eine Büſte Pilſudſkis auf⸗ 
geſtellt. Die polniſche Generalität, Ahordnungen der Offiziere 
und Unteroffiziere der Warſchauer Truppenteile und der mili⸗ 
täriſcher Inſtitute verſammelten ſich dort, um in tiefem 
Schweigen des Marſchalls zu denken. Auch in den übrigen 
Garniſonſtädten Polens fanden Zapfenſtreiche ſtatt. 


Am Namenstag des Marſchalls Smigly⸗Rydz fanden im 
ganzen Lande Kundgebungen ſtatt, in denen der großen An⸗ 
hänglichkeit und den herzlichen Gefühlen Ausdruck gegeben 
wurde, die die breiteſten Schichten der Bevölkerung der Re⸗ 
publik für den Erbnachfolger des großen Marſchalls hegen. 
Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich natürlich auf die 
wo dem Marſchall zahlreiche Ehrungen dar— 
gebracht wurden. Der Marſchall Smigly⸗Rydz jelbit 
hatte allerdings Warſchau verlaſſen, um ſeinen Na⸗ 
menstag in ſeiner Geburtsſtadt Brzezany im engiten 
Familienkreis zu begehen. Die große Zahl der Gratulan⸗ 
ten, die im Gebäude des Hauptinſpektorats der Armee zur 


Gratulation erſchienen war, beſchränkte ſich daher darauf, 


ihre Namen in das Empfangsbuch einzutragen. Unter den 
Gratulanten befanden ſich die Mitglieder der Regierung 
mit dem Miniſterpräſident General Skawoj-Sklad⸗ 


kowſki an der Spitze, die Unterſtaatsſekretäre, die Vize⸗ 


marſchälle des Sejm und des Senats (die abweſenden Mar: 
ſchälle hatten telegraphiſch gratuliert), Senatoren und Ab⸗ 
geordnete, die Generalität, Vertreter der Verwaltungs: 
behörden, Mitglieder des Diplomatiſchen Korps uſw. Der 
Staatspräſident hatte dem oberſten Führer ſeine 
Glückwünſche telegraphiſch dargebracht. 

Im Laufe des ganzen Tages trafen vor dem General: 
inſpektorat ununterbrochen Delegationen der Schuljugend, ſo⸗ 
wie Vertreter zahlreicher Verbände und Organiſationen ein. 
Am Tage vorher fand zu Ehren des Marſchalls eine große 
Truppenparade ſtatt. 


Achſe Wien — Budapeſt — Prag? 
Schuſchnigg in Budapeſt eingetroffen. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg iſt 
am Donnerstag nachmittag mit ſeiner Begleitung in Budapeſt 
eingetroffen. 


Aubenminifter von Kau ya, die den alleinigen Zweck dieſes 


Beſuches bildet, begann bereits in den Abendſtunden desſelben 


Tages. 

In einem Kommentar des dem Bundeskanzleramt nahe⸗ 
ſtehenden „Neuigkeitsweltblatt“ zur Budapeſter Reiſe 
Dr. Schuſchniggs ſpricht ſich dieſes Blatt erſtmalig für eine 
Neuorientierung Oſterreichs aus, was in polit:- 
ſchen Kreiſen bedeutendes Aufſehen hervorgerufen hat. Man 
erklärt, daß die Beſprechungen in Budapeſt, an denen diesmal 
der Staatsſekretär für Außeres Dr. Schmidt nicht teilnehmen 
wird, im Zeichen der jüngiten politiſchen Entwicklung in 
Mitteleuropa vor ſich gehen werde, und weiſt darauf hin, daß 
ſich in der Stellung der Donauſtaaten zu Deutſchland und 
Italien eine kleine Wendung vollzogen habe. Die neue 
politiſche Lage berühre ſowohl Oſterreich wie Ungarn und die 
ee tlawake) da jedes dieſer drei Länder infolge ſeiner 
georgaphiſchen Lage gleichen Beſtrebungen und Gefahren aus— 
geſetzt ſei. Der Beſtand dieſer Donauländer ſei eine abſolute 
Notwendigkeit für den Frieden in Europa. Das Blatt ſtellt 
ferner ſeſt, daß die Erhaltung des Tſchechoſlowakiſchen Staates 
ein öſterreichiſches Intereſſe darſtelle. Die Zeit, in der die 
Donauſtaaten mehr denn je auf ſich ſelbſt angewieſen feien, 
rufe zur Beſinnung auf mitteleuropäiſche Möglich⸗ 
keiten und Notwendigkeiten auf. 


Des weiteren vertritt das „Neuigkeitsweltblatt“ den Plan 
eines Zuſammenſchluſſes der Donauſtaaten und hebt 
hervor, daß dies keine Beſchränkung der Selbſtändigkeit der 
einzelnen Staaten fein müſſe. Eine Addition der drei Staaten 
fei daher in der engliſchen Politik (ö), von der aus der 
Blick auf Mitteleuropa nicht durch detaillierte Intereſſen 
verwirrt werde, bereits durchgeführt. Das Ziel für die Zu⸗ 
kunft ſei eine nach außen anſehnliche und greifbare Gemein⸗ 
ſamkeit politiſchen Wollens, womit der Friede in Europa ge⸗ 
ſichert werde. A 


Keine Senſationen. 


In einer vor der Abreiſe aus Wien dem Mitarbeiter 
der Ungariſchen Telegraphen⸗Agentur gewährten Unter⸗ 
redung gab Bundeskanzler Schuſchnigg eine Erklärung 
über den Zweck ſeiner Budapeſter Reiſe ab, wobei er u. a. 
folgendes erklärte: Die Atmoſphäre der Unruhe, die ſich 
in der Weltpolitik fühlbar macht iſt die Urſache, daß die 
öffentliche Meinung bei jeden zwiſchenſtaatlichen Beſuchen 
Senſationen und Geheimniſſe wittert. In den Beziehun⸗ 
gen Sſterreichs zu Ungarn gibt es keine Seuſationen, 
ſie ſind auch nicht zu erwarten. Die Politik der beiden 
Länder ſtützt ſich vor allem auf die Römiſchen Protokolle. 
Auf dieſer Grundlage wünſchen wir die friedliche Zu⸗ 
ſammenarbeit mit allen denjenigen Staaten zu verwirk⸗ 
lichen, die unſere Rechte auf Freiheit und Selbſtändigkeit 
anerkennen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. März 1937. 


Krakau — 1.99 (— 1,64), 9 +2,53 (+ 2) Warſchau 
+ 3.84 (+ 3,40), Plock + 3,4 . 700. 65 
. re 32 (+ 4,46), ulm 5 438 ( 
tz ebrat -+ 495 (+ kia 0 

Airſchen + 510 (+: 5,26), Einlage 4 


3,20 (＋ 330), Schlechen hort 
+ 280 (+ 3,96). (In Klammern die a 


Vortages.) 


Die perſönliche Ausſprache des Bundeskanzlers 
mit dem ungariſchen Minifterpräfidenten Darauyi und dem 


Kampfanſage des Papſtes gegen den Kommunismus. 


Gegen den „Gottloſen⸗Kommunismus“ hat Papſt 
Pius XI. eine Enzyklika erlaſſen, in welcher der Papſt dem 
„atheiſtiſchen Kommunismus“ den Kampf anſagt 
und ſich gegen ſein „falſches Ideal von Gerechtigkeit und 


Gleichheit“ wendet, mit dem er die Maſſen blenden wolle. 


In der Enzyklika wird der Kommunismus als „ein 
Syſtem“ voll von Irrtümern und Trugſchlüſſen verurteilt, 
das ebenſo der geſunden Vernunft wie der göttlichen Offen⸗ 
barung widerſpreche. Dieſes Syſtem ſei Umſturz jeder 
geſellſchaftlichen Ordnung, weil Vernichtung 
ihrer letzten Grundlagen! Es ſei Verkennung des wahren 
Urſprungs der Natur und des Zweckes des Staates, es ſei 
Entrechtung, Entwürdigung und Verſklavung der menſch⸗ 
lichen Perſönlichkeit. Jede Autorität werde für nichtig er⸗ 
klärt: zerſtört werde die Würde und Unauflöslichkeit der 
Ehe, entweiht die Familie, die Frau dem häuslichen Herd 
und der Sorge für die Kinder entzogen. In der Enzyklika 
heißt es u. a. weiter wörtlich: Unter dem Vorgeben, man 
wolle nur das Los der arbeitenden Klaſſe verbeſſern, die 
wirklichen Mißbräuche der liberalen Wirtſchaftsführung be⸗ 
ſeitigen und zu einem beſſeren Ausgleich der Beſitzverhält— 
niſſe auf Erden gelangen (Ziele, die zweifellos ihre volle 
Berechtigung haben), gelingt es unter Ausnutzung der 
Weltwirtſchaftskriſe auch ſolche Kreiſe der Bevölkerung in 


Slöner. Deuticher Brote im Weihinsten. |: 7 Prompt. Solen, "7 deutſcher Proteſt in WBaihington. 


Wie aus. Waſhington gemeldet wird, hat der deutſche 
Botſchafter Dr. Luther am Mittwoch beim Staatsjefretär 
Hull im Namen der Regierung einen Proteſt gegen die 
neuen Beleidigungen erhoben, die der Bürgermeiſter von 
Newyork Laguardia am Montag abend gegen den Füh⸗ 
rer und Reichskanzler vorgebracht hatte. 

Nach der Unterredung Dr. Luthers mit Hull wurde der 
Preſſe eine Verlautbarung übergeben, die folgenden 
Wortlaut hat: Der deutſche Botſchafter Dr. Luther 
machte am Mittwoch dem Staatsſekretär Hull einen Be⸗ 
ſuch, um gegen gewiſſe, letzthin in Newyork erfolgte 
Außerungen zu broteſtieren, die das deutſche Staatsober⸗ 
haupt herabwürdigten. Der Staatsſekretär erwiderte, daß 
feine Antwort, die er auf die ähnliche Beſchwerde der Deut: 
ſchen Botſchaft vom 5. März gegeben hatte, gleichermaßen 
in dieſem Fall angewandt werden kann. Angeſichts der in 
der ganzen Welt bekannten Beſchränkung der Regierungs- 
gewalt hinſichtlich der Redefreiheit kann nichts in nuß- 
bringender Weiſe dem hinzugefügt werden, was damals 
bereits gejagt worden iſt. 


ern: 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


EEC TTT 
Die Oſſenſine auf Madrid. 


Erſolgreiche Fliegertätigkeit an der — 

Der Beginn der zweiten Woche der nationalen Offenſive 
an der Guadalajara⸗Front ſtand im Zeichen lebhafter Flieger⸗ 
tätigkeit. Die nationale Luftwaffe, die in den Luftkämpfen im 
Nordoſten Madrids ebenſo erfolgreich war wie im Süden, ver⸗ 
nichtete in den letzten drei Tagen nicht weniger als 16 bol⸗ 
ſche wiſtiſche Maſchinen. 

Nach dem ſiegreichen Vormarſch der vergangenen Woche 
iſt es nunmehr die Aufgabe der nationalen Flieger und der 
Artillerie, die bolſchewiſtiſchen Stellungen ſturm⸗ 
reif zu machen. Seit Eintreten günſtigeren Flugwetters iſt 
es am Himmel lebendig geworden. Von den frühen Morgen⸗ 
ſtunden bis zum Abend werden die nationalen Stellungen 
und Nachſchubbewegungen hinter der Front von Jagd⸗ 
geſchwadern gegen bolſchewiſtiſche Überfälle bewacht. Natio⸗ 
nale Bomber, zu Ketten und Staffeln zuſammengeſchloſſen, 
belegen unaufhörl! ch die bolſchewiſtiſchen Linien, deren Ver⸗ 
lauf in ganzer Länge deutlich an dem auf der Ebene empor⸗ 
quirlenden Pulverdampf ertennbar iſt. Der bolſchewiſtiſche 
Widerſtand in der Luft beſchränkt ſich auch an der Guadalajara⸗ 
Front meiſtens darauf, abzuwarten, bis die Luft rein iſt, und 
Bomben⸗ oder Tiefluftangriſſe zu verſuchen, wenn die natio⸗ 
nalen Flugzeuge vorübergehend zu ihren Stützpunkten zurück⸗ 
gekehrt ſind. Die Madrider Bolſchewiſten verfügen wohl über 
modernſte Maſchinen, aber die im Sold Moskaus ſtehenden 
angeworbenen ausländiſchen Piloten ſind weder moraliſch 
noch techniſch ihren Gegnern gewachſen. Sie laſſen ſich nur 
ſelten in einen Kampf ein und verfügen nach dem Zeugnis 
der nationalen Flieger über eine ſehr mangelhafte 
Kampfausbildung. Die nationalen Flieger verloren 
trotz des ſtarken Einſatzes nur zwei Maſchinen, von denen 
eine auf nationalem Gebiet notlandete. 


Keine litauiſch⸗polniſchen Beſprechungen. 


In Kownoer politiſchen Kreiſen waren, wie polniſche 
Blätter berichten, Nachrichten über Beſprechungen im Um⸗ 
lauf, die der litauiſche Außenminiſter Lozoraitis mit 
dem polniſchen Außenminiſter Beck an der Riviera gehabt 
haben ſoll. Im Zuſammenhang damit iſt die Polniſche 
Telegraphen-Agentur zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß 
dieſe Gerüchtt jeder Grundlage entbehren. Die 
angebliche Begegnung der beiden 8 in Men⸗ 
tona hat nicht ſtattgefunden. 


7 dd d ²˙Ü R AA EEE TEE TEE TUN 
FolgenſchwereKeſſelexploſion in einer Schule. 


36 Lehrer und über 200 Kinder getötet. 


Aus Tyler im Staate Texas (Sg) wird gemeldet, 
daß dort infolge einer Keſſel⸗Exploſion das Schulgebäude 
zum Teil vernichtet wurde. Nach Ertlärungen des 
Direktors hat die Kataſtrophe einige Hundert Opfer ge⸗ 
ſordert. Die Schule wurde von 1500 Kindern beſucht. 

Die Zahl der Opfer iſt bis jetzt noch nicht genau er⸗ 
mittelt. Die Exploſion des Keſſels erfolgte in dem Flügel 
des Gebäudes, in dem ſich gerade ſämtliche Kinder und Lehrer 
befanden. Bis jetzt wurden nur vier Lehrer von usgeſamt 
4% gefunden; die übrigen können nicht mehr lebend geborgen 
werden. Die Zahl der unter den Trümmern begrabenen 
Kinder wird 1 über 200 eee 


die Einflußſphäre zu ziehen, die grundſätzlich jeden 
Materialismus und jeden Terror ablehnen. 

„Dem wahren ruſſiſchen Volk“ ſich zuwendend, 
ſagt der Papſt weiter: „Wir wollen jedoch in keiner Weiſe 
die Völker der Sowjetunion in ihrer Geſamtheit verur- 
teilen. Empfinden wir doch ihnen gegenüber die innigſte 
väterliche Liebe. Wir wißen. wieviele von ihrer 
unter dem harten Joch ſeufzen, das ihnen gewaltſam von 
Menſchen auferlegt wurde, denen es größtenteils nicht um 
das wahre Wohl des Landes zu tun iſt. Wir begreifen auch, 
daß viele ſich durch trügeriſche Hoffnungen haben täuſchen 
laſſen. Wir klagen das Syſtem an, ſeine Urheber und 
Förderer, die Rußland für das geeignetſte Land hielten, 
dort ein ſeit Jahrzehnten ausgearbeitetes Syſtem praktiſch 
anzuwenden und die es von da aus unermüdlich in der 
ganzen Welt verbreiten.“ 

Schließlich fordert Papſt Pius XI. zur Rettung der 
chriſtlichen Kultur auf und erklärt dabei: „Der bolſche— 
wiſtiſche Kommunismus iſt in ſeinem innerſten Kern 
ſchlecht, und es darf ſich auf keinem Gebiet mit ihm auf Zu- 
ſammenarbeit einlaſſen, wer immer die chriſtliche Kultur retten, 
will. Und wenn einige Getäuſchte zum Sieg des Kommunis— 
mus in ihrem Lande beitragen würden, gerade ſie würden als 
erſte Opfer ihres ... ⁵ꝶ .. . See fallen.“ 


Republik Polen. 


Angelescu vom Staatspräjidenten empfangen. 
Der gegenwärtig in Warſchau weilende ru mä— 
niſche Kultusminiſter Angelescu wurde am 
Mittwoch im Schloß in Begleitung des polniſchen Kultus— 
miniſters und des rumäniſchen Geſandten Zamfiresen vom 
Staatspräſidenten in Audienz empfangen. 
Im Laufe des Beſuchs, den der rumäniſche Gaſt ſeinem 
polnischen Kollegen abſtattete, überreichte der polniſche 
Kultusminiſter Swistoſlawſti dem Generalſekretär 
des rumäniſchen Kultusminiſteriums Profeſſor Dr. George 
Marineseu das Kreuz des Ordens „Polonia-Reſtituta“. 
Nach einem Ausflug zum Belvedere, wo das Pilſudſti⸗ 
Muſeum beſichtigt wurde, ſtattete Angelesen auch einer 
öffentlichen Volksſchule einen Beſuch ab, die zu 
Ehren des Gaſtes mit rumäniſchen und polniſchen Flaggen 
geſchmückt war. Einige Kinder ſagten Gedichte auf und 
baten den Miniſter, den rumäniſchen Kindern herzliche 
Grüße von ihnen zu übermitteln. Im Namen der Eltern 
hielt Frau Koſicka eine kurze Anſprache, in der Mt 
Grüße der polniſchen Mütter an die rumäniſchen Mütter 
beſtellen ließ. Nachdem Miniſter Angelescu noch dem 
Miniſterpräſidenten General Slawoj⸗Skfadkowſki und dem 
Vizeminiſter im Außenminiſterium, Graf Szembek, fein 
Auſwartung gemacht hatte, legte er unter dem üblichen 
Zeremoniell am Grabe des Unbekannten Soldaten einer 
Kranz nieder. 


In der Warſchauer Pilſudſki⸗Univerſität fand am Mon- 
tag eine Feſtlichkeit ſtatt, bei der dem rumäniſchen Kultus- 
miniſter Conſtantin Augelescu das Ehrendoktorat 
der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität verliehen 


wurde. 


Neuer öſterreichiſcher 1 in Warſchau. 4 

Die Wiener Regierung 5 ihren neuen Vertreter 1 
Polen in der Perſon des Außerordentlichen Geſandten und 
Bevollmächtigten Miniſters, Dr. Heinrich Schmidt, 
Der bisherige Geſandte Max von Hoffinger 
vor längerer Zeit nach Wien abberufen 


ernannt. 
iſt bekanntlich 
worden. 


Botſchafter Noel in Großpolen. 


Der Franzöſiſche Botſchafter No&Il weilte mit jeimer 
Gattin in Poſen als Gaſt des Franzöſiſchen Konſuls 
Ditard. Bei dem Beſuch des Poſener Wojewoden 
Maruſzewſki überreichte er dieſem das Kreuz der 
Ehrenlegion. Am 15. d. M. war Noel auf dem Gu! 
Bonikowo bei dem ehemaligen Polniſchen Botſchafter in 
Paris von Chlapowſki, der zu Ehren des Gaſtes ein 
Eſſen gab, an dem teilnahmen: der Poſener Wojewobe 
Maruſzewſkl, der Franzöſiſche Konſul Ditard, ſowle 
ein zahlreicher Kreis von Großgrundbeſitzern aus Groß— 
polen. Am Dienstag vormittag beſuchte Botſchafter Nos! 
die Umgegend von Poſen, mittags nahm er an einem 
von dem Präſidenten der Landpwirtſchaftskammer 
von Zychlinſki gegebenen Frühſtück teil. Am Abend 
wurde der Botſchafter im Rathaus vom Stadtpräii- 
denten mit einem Glaſe Wein empfangen. Abends gab 
zu Ehren des franzöſiſchen Gaſtes die Reſſouree im Bazar 
ein Eſſen. In der Nacht trat Botſchafter Noel die Rück⸗ 
reiſe nach Warſchau an. 


Der Primas von Polen — Protektor des Sokolkongreſſes. 


Im Juni wird in Kattowitz der 8. poluiſche Sokol 
kongreß ſtattfinden. Die Schirmherrſchaft über alle 
Sokolkongreſſe hat der Marſchall Smigly-Rydz über⸗ 
nommen. Der Primas von Polen Kardinal Hlond 
hat ſeinerſeits das Protektorat über den 8. Kongreß über: 
nommen. 


Einigung zwiſchen Betenntniskirche 
und Lutheriſchem Nat. 


Wie „United Frei“ aus Berlin meldet, haben die 
Verhandlungen zwiſchen der Bekenntniskirche und 
dem Lutheriſchen Rat im Hinblick auf die kommen 
den Kirchenwahlen zu einer weitgehenden Einigung 
geführt. 


Es wurde ein gemeinſamer Arbeitsausſchuß 
geſchaffen mit der Aufgabe, in dem Wahlkampf die gemein— 
ſame Linie gegenüber den Deutſchen Chriſten und Ka 
ihnen naheſtehenden ſtaatlichen Stellen zu wahren. Die 
Bekeuntnistirche hat es auch vermocht, den weniger kom— 
promißfeindlich eingeſtellten Lutheriſchen Rat von der Not: 
einer ſcharfen . s linie 


wendigkeit 
den Deutſchen Chriſte zu über⸗ 


gegenüber 
zeugen. 


Die beiden Kirchengruppen ſind übereingelommen, 
eine Zuſam menarbeit mit den Deutſchen 
Ehriſten in einer gemeinſamen Geueralſonode abzu- 
lehnen. Es wurde daher der Vorſchlag gemacht, nid! 
eine, ſondern zwei Sunoden zu wählen, die eine mit 
die andere ohne die Deutſchen Chriſten. Die Deutichen 
Chriſten wollen von einer derartigen Löſung nichts wiſſen 
und berufen ſich auf das Wort Adolf Hitlers, daß nur 


eine Synode zu wählen ſei. 


2. 
* 


\ täglich friſch, empfiehlt die Konditorei R. Stenzel. 


u 
* 


Ein Wunſch des Publilums — 


ein Wink für die Eiſenbahn verwaltung 
Sie kennen, lieber Leſer, das Bild: 


Man ſitzt im Eiſenbahnabteil und erlebt ſeine große 
Uberraſchung, wenn der Schaffner die Fahrkarten prüft. 
Eigentlich iſt es immer wieder die gleiche „Uberraſchung“: ein 
oder zwei Paſſagiere haben eine „ganze“ Fahrkarte, alle 
übrigen fahren irgendwie „ermäßigt“. 

Erſtaunlich vielfältig ſind dieſe Ermäßigungen. Die⸗ 
jenigen mit einer fünfzig⸗ bis ſiebzigprozentigen Er⸗ 
mäßigung ſind die beſonders Bevorzugten, man entdeckt ſie 
darum meiſt in den Abteilen zweiter Klaſſe. Irgend welche 
Beamte natürlich und — erſtaunlicherweiſe — nicht immer 
in Staatsdienſten. Dann kommt die Gilde, die das Vor⸗ 
recht der vierzigprozentigen Ermäßigung hat. Wofür? 
Das weiß man nicht. Sicherlich durch das „Beamten⸗ 
verhältnis“. Und ſchließlich die „dreißig“⸗ und „fünf⸗ 
undzwanzigprozentigen“ Ermäßigungen, deren Zahl das 
weitaus größte Kontingent der Reiſenden ſtellt. 


Da ſitzt man unter dieſen X-Prozentigen, natürlich mit 
einem Neidgefühl. Was Wunder?! Nirgends ein kleines 
Entgegenkommen: im Steuerzahlen, bei den Soziallaſten 
und auf der Eiſenbahn — überall vollwertig! Man 
iſt eben nicht Staats⸗ oder Kommunalbeamter und ebenſo 
wenig mit ihnen verwandt oder verſchwägert. Denn ſelbſt 
deren Familienangehörigen werden in irgend eine „ermäßigte 
Kategorie“ auf der Eiſenbahn eingereiht. 


Aber einmal möchte der „vollwertige Staatsbürger“, 
der immer und immer wieder die „ganze“ Eiſenbahnfahr⸗ 
karte zu löſen hat, auch eine kleine Vergünſtigung haben. 
Eine Vergünſtigung natürlich, die nicht wie bei den anderen 
Ermäßigungen den Säckel der Eiſenbahnverwaltung be⸗ 
laſtet, ſondern zur guten Einnahmequelle wird. Wir haben 
darin bereits ein Beiſpiel in Deutſchland — es hat ſich be⸗ 
währt. 

Zunächſt wünſchen wir uns endlich die Einführung der 
„Feiertagsrückfahrkarte“! Es iſt nicht mehr als 
recht und billig, wenn der Privatangeſtellte und Arbeiter 
an Sonn⸗ und Feiertagen bei ſeinem ſpärlichen Einkommen 
auch einmal bei billigeren Fahrten ſeiner Erholung nach⸗ 
gehen kann. Der Sommer naht. Die Eiſenbahnverwaltung 
läme damit einer ſozialen Grundforderung der Regierung 
nach. Trotz dieſer Vergünſtigung dürften dieſe billigen 
Feiertags rückfahrkarten noch ein Geſchäft für die Eiſenbahn 
werden. 8 

Dann wünſchen wir die billige Ferienkarte. Sie 
hat ſich in Deutſchland glänzend bewährt. Der private An⸗ 
geſtellte und Arbeiter (der nicht das Vorrecht hat, Staats⸗ 
beamter mit Penſionsanſpruch zu ſein) will in ſeinen 
Ferien auch einmal eine Reiſe zu Verwandten und Be⸗ 
kannten antreten. Meiſt kann er das nicht, weil es dann 
immer heißt: man fahre in die polniſchen Kurorte, dann 
giht es eine 66prozentige Ermäßigung auf der Rückfahrt. 
Viele können ſich einen Aufenthalt in Krynica Zakopane 


Oſtereier aus reinem Marzipan eigener Herſtellung. 
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ner iu Sc: nicht 8 Aber bei Onkel und Tante, 

ei Großmutter und Großpapa auf dem Lande oder in de 

Alelnſtobt könnte man wellen und ſich ele e reife 
dorthin iſt oft weit — und Ermäßigungen gibt es nur für 

Reiſen nach polniſchen Kurorten. Alſo bleibt nichts anderes 
g, als in den Ferien, in der Urlaubszeit, am Ort zu 
leiben. 

Dann aber ſteigt Neid und Bitternis auf, wenn bei 
jeder beliebigen Dienſtreiſe, die man mit „voller“ Fahr⸗ 
karte antritt, beobachtet, wie zahllos die Ermäßigungen für 
Beamte und deren Angehörige ſind. 

Darum dieſe beiden Forderungen nach Einführung der 
Feiertagsrückfahrkarte und der Ferienkarte! 
Eiſenbahnminiſterium und Eiſenbahnverwaltung würden 
nicht nur ſozial klug handeln, ſondern gleichzeitig den 
Feiertags⸗ und Ferienverkehr beleben. 

Aber — gleichzeitig eine Warnung: man ſchalte für den 
Fall der Einführung der Feiertags rückfahrkarte und der 
Ferienkarte nicht wieder irgend eine der vielen Organi- 
ſationen und Touriſtenvereine ein! Wozu die unbeliebten 
Zwiſchenſchaltungen mit Beitragszwang! Der Privat⸗ 
mann will einmal auch direkt von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung bedient ſein. a a 

Wir warten auf dieſen guten Kundendienſt der Eiſen⸗ 
bahn! 

Dann wird der „gewöhnliche“ Staatsbürger im Eiſen⸗ 
bahnabteil nicht mehr neidiſch auf feinen „ermäßigten“ Mit⸗ 
fahrer blicken. i Volker. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originat-Artikel it ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Alten gene "ittarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 19. März. 


Zeitweiſe heiter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiel 
zeitweilig heiteres, 
milden Temperaturen an. 


* 


Ein „netter“ Kavalier. 


In Geſellſchaft des Arbeiters Edmund Mazur ſuchte 
bie hier wohnhafte Helene Janowſka ein Lokal auf. 
Als ſie während des Abends mit einem anderen Gaſt 
tanzte, nahm ihr Kavalier die Gelegenheit wahr und er: 
leichterte ihre Handtaſche um etwa 16 Zloty. Mit dem 
Gelde begab er ſich erſt mal zum Büfett, ſtärkte ſich dort mit 
einem großen Czyſta, um dann ſo ſchnell wie möglich zu 
verſchwinden. Die J. hatte aber während des Tanzens den 
M. beobachtet, wie er das Geld aus der Taſche nahm. So 
blieb ihr nichts anderes übrig, als den Diebſtahl der Po- 
lizel zu melden. M. hatte ſich jetzt vor dem Burggericht 
zu verantworten. Der Angeklagte beſtreitet vor Gericht 
den Diebſtabl, während die als Zeugin vernommene Ja⸗ 
nowſka mit Beſtimmtheit behauptet, geſehen zu haben, wie 
M. das Geld aus der Handtaſche ſtahl. Er wurde darauf⸗ 
hin vom Gericht zu zwei Monaten Arreſt mit zweijährigem 
Straſaufſchub verurteilt. Fee 


— ee — 


Wagen fortzuſchafſen. 


meiſt niederſchlagsfreies Wetter bei 
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Wichtig für auslanddeutſche Künſtler! 

Uns wird von reichsdeutſcher Seite geſchrieben: 

„Bekanntlich können ſich auch auslanddeutſche Künſtler 
am Wettbewerb für den plaſtiſchen Schmuck 
auf dem Königlichen Platz in München ſowie an 
der Kunſtausſtellung 1937 in dem zu eröffnenden 
„Haus der Deutſchen Kunſt“ in München beteiligen. 

Wettbewerbsbedingungen für Entwürfe zu vier Plaſti⸗ 
ken auf dem Königlichen Platz in, München ſind bei der 
Nachrichtenſtelle der Bayeriſchen Staatskanzlei in München 
erhältlich, während die Ausſchreibungen für die Beteiligung 
an der Kunſtausſtellung 1937 bei der Geſchäftsſtelle des 
Hauſes der Deutſchen Kunſt, München, Maximilianplatz 
Nr. 22 III, zum Preiſe von 1.— RM angefordert werden 
können.“ 


§ Seinen Verletzungen erlegen iſt der bei der Schwarz⸗ 
fahrt von Dirſchau nach Bromberg in Laſkowice ver⸗ 
unglückte Antoni Trzepier. Wir berichteten bereits, daß 
ihm vor dem Halten des Zuges bei Laſkowice das rechte 
Bein oberhalb des Knies abgefahren wurde. Die Arzte in 
Bromberg bemühten ſich, den Verunglückten am Leben zu 
erhalten. Trotz operativer Maßnahmen iſt der Unglückliche 
heute morgen ſeinen Verletzungen erlegen. 

§ Auf dem Nachhauſewege niedergeſchlagen wurde der 
29 jährige Arbeiter Stefani Krzemkowſki, wohnhaft in 
Minikowo, Kreis Bromberg. Als K. von der Arbeit heim⸗ 
kehrte, wurde er von der Einwohnerin des Dorfes, 
Jadwiga Joſtrowſka, angehalten und zur Rede geſtellt, 
weshalb er ihren Sohn geſchlagen habe. Während ihm die 
Frau heftige Vorhaltungen machte, gab ſie ihm zu verſtehen, 
daß er nun heute ſelbſt verprügelt werde. In dem 
Augenblick ſprang ihr Mann, der 38jährige Hirte Andrzej 
J. aus einem Hinterhalt hervor, und verſetzte dem K. mit 
einem ſtumpfen Gegenitand einen heftigen Schlag, ſo daß 
dieſer beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Andraei J. hatte 
ſich jetzt vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
wegen Körperverletzung zu verantworten. Er verteidigt 
ſich damit, daß K. zuerſt auf ihn eingedrungen ſei und er 
dieſem nur in der Notwehr einen Schlag in das Geſicht ver⸗ 
ſetzt habe. Die Beweisaufnahme ergab jedoch die Schuld 
des Angeklagten, der vom Gericht zu 7 Monaten Gefäng⸗ 
nis mit dreijährigem Strafauſſchub verurteilt wurde. 

§ Im Eiſenbahnzuge beſtohlen wurde der aus Galizien 
stammende Kaufmann Kalita, als er mit dem Nachtzuge 
von Dirſchau nach Bromberg fuhr. Von der Fahrt er⸗ 
müdet, war der Kaufmann für kurze Zeit eingeſchlafen. Als 
er kurz vor Bromberg erwachte, mußte er feſtſtellen, daß 
ihm ſein wertvoller Pelz geſtohlen worden war. — Die in 
der ul. Chojnicka (Beckerſtraße 34) wohnhafte Martha 
Nitz hatte ihren Kinderwagen im Flur ſtehen laſſen. 
Dieſen Augenblick benutzte eine dreiſte Diebin, um den 
Eine unmittelbar daraufhin ein⸗ 
geleitete Unterſuchung führte zur Feſtſtellung der Diebin, 
die der Polizei übergeben wurde. — Die in der ul. Ko⸗ 
seiuſzki (Königſtraße) 2 wohnende Anaſtazja Dymek hörte 
in dieſen Tagen in der über ihrer Wohnung gelegenen 
Bodenkammer Schritte. Als ſie der Urſache nachging, 
entdeckte ſie, daß aus der Bodenkammer ein junger Mann 
herauskam, der einen ſchweren Sack ſchleppte. Der Burſche 
wurde zur Rede geſtellt als man merkte, daß es ſich um 
einen Dieb handelt. Man ſchlug Alarm und herzueilende 
Einwohner beteiligten ſich an der Feſtnahme des Diebes. 
Er hatte Wäſcheſtücke im Werte von 200 Zloty zuſammen⸗ 
gerafft, um ſie fortzuſchaffen. 8 

§ Ein Meineidsprozeß fand vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts ſtatt. Auf der Anklagebank hatte ſich der 25. 
jährige Landwirt Walerjan Görſki aus Stara Yafiniec 
zu verantworten. Am 14. Oktober v. J. hatte der Ange⸗ 
klagte vor dem Kreisgericht in Crone in einem Diebſtahls⸗ 
prozeß gegen den Arbeiter Staniſtaw Mliezuy als Zeuge 
ausgeſagt, daß er das bei dem M. vorgefundene Holz dieſem 
für geleiſtete Arbeit gegeben habe. Später ſtellte es ſich 
heraus, daß G. die Unwahrheit ausgeſagt hatte, weshalb 
der Staatsanwalt gegen ihn ein Verfahren wegen Mein⸗ 
eids eingeleitet hatte. In der jetzigen Verhandlung be⸗ 


hauptet der Angeklagte nach wie vor, damals die Wahrheit 
eusgeſagt zu haben. Nach der Beweisaufnahme wurde der 
Angeklagte jedoch des Meineids für ſchuldig befunden und 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
April bezw. für das 2. Quartal gleich mit« 
zugeben. Nur dann kann auf ungeſtörten 
Fortbezug der Zeitung gerechnet werden. Der 
Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 389 21, 
Viertellährlicher . . 1166 21. 


Vereine, Beranftaltungen 


und befondere Nachrichten. 


Verband deutſcher Katholiten, Ortsgruppe Bydgoſzez. Dienstag, 
Vortrag des Herrn 


den 23. d. M., abends 8 Uhr, im Elyſium: 
Lehrer Glock: „Thereſe Neumann“ -Konnerzreutk 


Von Ratten angefreſſenes Fleiſch 
an die Kunden verkauft. 


Vor der Strafkammer in Gneſen hatte ſich der Fleiſcher 
Staniſtaw Szezepaniak aus Wreſchen wegen illegaler 
Schlachtungen und Verkaufes von geſundͤheitsſchädlichem 
Fleiſch zu verantworten. Als Zeugen traten zwei früher 
bei dem Angeklagten beſchäftigt geweſene Lehrlinge auf, 
die ſenſationelle und belaſtende Ausſagen machten. So hat 
der Angeklagte 1935 im Stall oder in der Werkſtatt 20 
Kälber, 1 Kühe, 1 Bullen und 4 Schweine illegal geſchlach⸗ 
tet. Das Fleiſch kranker Tiere wurde geräuchert, die 
Knochen herausgeſchnitten und in den Teich neben dem 
jüdiſchen Friedhof geworfen. Um vor einer etwaigen Re⸗ 
viſion ſicher zu ſein, verſteckte Sz. das Fleiſch in einer 
Holzkammer, wo es von Ratten und Ungeziefer angefreſſen 
wurde. Etwas geſäubert und die angefreſſenen Stellen 
herausgeſchnitten, wurde es dann an die Abnehmer ver⸗ 
kauft. Wieviel Nager es dort gab, beweiſt die Tatſache, daß 
an einem Tage 10 Ratten getötet wurden. Dieſe Ausſagen 
des Jaromi beſtätigte der zweite Zeuge Kazimierz Bernard. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der bereits 
für Diebſtahl, Schleichhandel 
vorbeſtraft iſt, zu 7 Monaten Gefängnis und 200 Zloty 
Geldſtrafe. Sz. wurde ſoſort in Haft genommen. 

ss Breſchen (Wrzesnia), 18, März. Auf Anordnung 
des Bezirksunterſuchungsrichters wurde der Kaſſierer Jan 
Dobry von der Landw. Genoſſenſchaft in Biechowo wegen 
Veruntreuung von 8000 Zloty in Haft genommen. Die 
Genoſſenſchaft erleidet dadurch keinen Schaden, weil jene 
Summe als Hypothek auf dem Hausgrundſtück des Ver⸗ 
hafteten eingetragen iſt. 


k Czaruikau (Czarnköw), 18. März. Feuer. Am 
Montag, dem 15. d. M., brach im Borekſchen Hauſe, Berg⸗ 
ſtraße 5, auf dem Dachboden Feuer aus. Durch rechtzeitiges 
Eingreifen der Feuerwehr wurde der Brand auf ſeinen 
Herd beſchränkt und vollkommen gelöſcht. Der Dachſtuhl 
und die Inneneinrichtung des Hauſes wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt, ſo daß das ganze Haus bis zur Inſtandſetzung 
gänzlich unbenutzbar iſt. Ein eingeſchloſſenes Kind konnte 
von der Feuerwehr gerettet werden. 

In der letzten Monatsverſammlung des 
Verbandes für Handel und Gewerbe erſtattete der Ob⸗ 
mann zunächſt den Bericht über die Beiratsſitzung und 
Hauptverſammlung des Verbandes. Ferner wurde die 
Statutenveränderung gemäß des neuen Geſetzes bekannt⸗ 
gegeben. Nachdem noch einige Steuerſachen und verſchiedene 
Verbandsangelegenheiten erledigt wurden, ſowie Mit⸗ 
gliedsausweiſe ausgegeben waren, ſchloß der Obmann die 
Verſammlung. } 


+ Erin (Keynia), 18. März. Tod des Bürger- 
meiſters. Der Bürgermeiſter der Stadt Exin, Makſy⸗ 
miljan Ziôlkowſti, iſt am Freitag, dem 12. d. M., plötzlich 
verſtorben. Lange Zeit vor ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter 
verwaltete er den Poſten eines Vizebürgermeiſters der 
Stadt. Der Verſtorbene war auch längere Zeit Mitglied 
des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Schubin. 


f 2 Friedheim (Miaſteczko), 18. März. Elektri⸗ 
fizierung der Gemeinde Grabion na. In der 
nächſten Zeit ſoll mit der Anlegung von elektriſchen Licht⸗ 
anlagen in der Ortſchaft Grabionna begonnen werden. Die 
Arbeiten werden von der Zaklady Przemyſtowe in 
5 ausgeführt, die auch die Stromlieferung über⸗ 

immt. £ 


2 Inowroctaw, 17. März. In Wiflowiec kam es in 

5 55 1 ae der Diskuſſion zu einer 
hweren hlägerei, ſo daß der Saal von de = 

en werden mußte, ee 
F in Unfall ereignete ſich auf dem Wege nach Orlowo 
in der Nähe des Bahnwärterhauſes. Dort überquerte der 
. 95 n alte Invalide Marian Przy⸗ 

ie Eiſenbahnſchienen, glitt aus und zo 
ſchwere Kopfverletzungen zu. =». 


+ Janowitz (Janowiec), 18. März. Zu einem Streik 
kam es Ende der vergangenen Woche in der Kartoffel⸗ 
trockenfabrik und in der Baconſchlächterei. Der Streik 
dauerte in beiden Fällen nur einige Stunden, da durch Ver⸗ 
handlungen die Unſtimmigkeiten zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmern geſchlichtet werden konnten. ö 


I Kolmar (Chodziez), 18. März. Vom Kreisausſchuß 
wird darauf hingewieſen, daß eine allgemeine Befreiung 
der Landwirte von der Hundeſteuer nicht in Frage kommt. 
Bei Landwirten, die ausgebaut wohnen, beſteht Aus ſicht, 
daß ihren Befreiungsanträgen von der Hundeſteuer vom 
Kreisausſchuß ſtattgegeben wird. 

Das Burggericht in Margonin kann 
auf ein 100jähriges Beſtehen zurückblicken. 


1 5 Schubin (Szubin), 18. März. Anläßlich des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens des Polniſchen Staates war im Jahre 
1928 in Schubin eine Stiftung zum Bau eines Waiſen⸗ 
hauſes geſchaffen worden. Die Sammlung iſt jetzt dem 
Kreisausſchuß übergeben worden, damit der Bau des 
Waiſenhauſes ausgeführt werden kann. d 


im Jahre 1937 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Star 

teur für Politik: Jo de un 13 15 1 

ſchaft: Arne Ströſe: für Stad 

unvolitiſchen Teil: i. V: Arno öfe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzil: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


e: verantwortlicher Redak⸗ 
fe; für Handel und Wirte 
Land und den übrigen 


—— — Pl — — — —— —— — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


und illegale Schlachtungen 


Statt bejonderer Anzeige, 


Meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter, Frau 


Emma Ertelt 


geb. Schulz 
ging heute früh, im Alter von 68 Jahren, nach einem 
Leben, ausgefüllt mit Liebe und Fürſorge für die Ihrigen 
ſtill heim. 2619 
Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
Paul Ertelt 
Käthe Sucker geb. Ertelt 
Elfriede Ertelt 
Franz Ertelt 
Charlotte Erxtelt 
Magdalene Ertelt 
Gottfried Ludwig Sucker 
Götz Sucker 
Chriſtian Sucker. 
Grudziadz, den 18. März 1937. 
Die Beſtattung findet am Dienstag, dem 23. März. 
vormittags 11 Uhr von der evangeliſchen Leichenhalle 


aus ſtatt. 
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. 


Nach langer ſchwerer Krankheit entſchlief 
geſtern früh unſer lieber Bruder und Onkel, der 


Architekt 


Karl Krüger 


im faſt vollendeten 73. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Paul Krüger, 
Rittergut Schönau. Pom. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 20. d. M. 


nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 2654 


für Damen- 
und Herren- 
bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. N. Steinborn 2160 
Tel, 1101 Bydeoszez Gdanska 3 


ſche zum 


ſowie Gardinen 


Moderne Brillen u. Hneifer 


Barometer, Thermometer 

Lesegläser, Foto - Artikel 

in größter Auswahl, 
Eigene Reparatur - Werkstatt. 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 

schriftliche Garantie. 2162 


‚Centrala Optyczna 


Bydgoszez, ul. Gdanska 9, Telef. 1099. 


Etabliert 1906 


Ist allen bekannt? 
daß man so niedrige Preise und so elegante 
Mäntel und Damen-Komplets, 
Paletots und Herren-Anzüge, 
Kinder-Konfektion sowie Herren-Artikel 
wie sie im neueröffneten 


| Konfektions - Hause 


St. Nowicki i E. Jedrzejczak 
Wybiekiego Nr. 2/4 Telefon Nr. 1675 
- Grudziadz vorhanden sind, noch nicht gesehen hat!!! 


Das größte Konfektions-Magazin am Platze. 
Wir sind. führend in niedrigen Preisen. 2508 


Wir empfehlen Hauptgewinne 


2335 det 38. Polniſchen Stantslotterie Abendmaßlsfeir.  Nar- 


Frühjahrs- 2. Klaſſe (ohne Gewähr). 


2. Tag. Vormittagsziehung. 


2 3 2 10¼ Uhr Aturg. Gottes» Gottesdienſt. 

Saiſon 1 er ae Ben 83768 dienſt *, nachm. um 5 Uhr] Sadke. Am Karfreitag 

x 1 5 . Predigtgottedienſt, Pfarrer | vorm. 8 Uhr Gottesdienfi*, 

Aainit 7 — 41 m: 98 Paulig. Inomroctaw. Vorm. 

Kallſalz 500 mi. Nr.: 725 37007 42880 48650 Kauer. Song: um Gememndehaue, danach Wield. risch. 10-1 

Thomasmehl 105008. 1 Uhr Poedlat, Kindergotterdenſt danach ananitas, W. 2 Eing.2 
3 8 tag vorm. 9½ Uhr Predigt, Kindergottesdienſt, nachm. Boananilas, W.. Eing.⸗ 

Raltinipeter 115820 4287 15104 4e 0 eee e eee eee 

5 ndergst enſt, nachm. in Balezewo. Grün. 

a Kalkſti U 2. Tag. Nachmittagsziehung. 4 Uhr Predigt, Peediger donnerstag abends 6¼ Uhr 

ſämtl. Getreideſaaten 50000 21. Nr.: 68241. en ren ee der 

N 4 5 ugendſtunde. Karfreitag] Kirche. Karfreitag vorm. 

Kleeſaaten 20000 . Nr.: 136019, = Aturg. 10% Uhr Gottesdienst 2, 


f 5000 6. Nr.: 106374. 
jowie Futtermittel. 2000 2. Nr. 177037. 


555475 1000 zt. Nr.: 54473 70274 130622 166754 


0 
Klee — Getreide = 167712 168043. 
Reinigung 
mittels modernſter 21. 
Maſchinenanlage. 69598 102080 111275 117679 147949. 


„Rolnik 


159795 168341 169538 194164, 


w Bydaoszczy'' Kleinere Gewinne, die im obigen Aus Fr 
2 ” “a, zug nicht angegeben ſind kann man in der Evangeliſtiſche Paſſions⸗ 
el. 33-36. 2842| Kollettur „Usmiech an Bydgoszez, ulica l andachten, Prediger Wecke Im Vorm. 10 Uhr 

arska 31, feſtſtellen. Iund Pred. Durdel. Leſegoktesdienſt. 


Hermans Frankego19/21.|Pomorska 1 od. Torun, Zee 


hemden und alle andere 
BA 


Waſchen u. Plätten 


Spannen an. Garant. 
ſaubere Arbeit u. billig. 


Plätterei Aſtra“ 


Barlowa2, neb. Hot. Adler 


0 . Nr.: 23332 60912 73110 122873 
Nr.: 336 17570 18635 51510 


VerreigSt 
bis 15. April 2396 


Professor Schen 


Diakonissen - Krankenhaus 


Aufgebot Nr.273/1937 | 


Die Ehe wollen mit⸗ 
einander eingehen: 


1. Brauer Karl Emil 
Hoffmann wohnhaft Sto 0 


in Bien, Kr. Culm. 


2. Edith Auguste Ida 
Jacob, gebor. Boldt, 


ohne Beruf wohn⸗ B s 
i. Herde Erich Dietrich 
Etwaige auf Ehe⸗ gydgoszer, Gdafska 78. 


hinderniſſe ſich ſtützende 15 
baden —— e 3782. Kir 


en 
ber inteseiäneien u Gülle Schneider⸗ 
geſchehen. 
Berlin-Gteglik, arbeiten 
den 17. März 1937. empfiehlt zu ſehr er⸗ 
Der Standesbeamte. mäßigten Preiſen 2457 


Standesamt Krahn. 
Berlin ⸗Steglitz. Solec Kujawftki. 


Günstige Gelegenheit. 


Vom 15. 2. bis 15. 4. 1937 wird 
zur Binführung besten Materials 
bei Bestellung von Karten Goldbraun 


1 großes Porträt gratis geliefert. 


Foto-Kunstanstalt F. Basche 


Bydgoszez-Okole, Grunwaldzka 78, 
Telefon 3064. 1807 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 21. März 1937 (Palmazuım . 
bedeutet anſchließende Abendmahlsſeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Bromberg. Pauls] Landeskirchliche Ge⸗ 
tirche. Vorm. 10 Uheſmeinſchaft. Marcinkow⸗ 
Gottesdienſt, Superinten⸗ſtiego (Fiſcherſtraße 3 
dent Aßmann, vorm. 11¼½ Vorm. 8 ¼ Uhr Gebets. 
Uhr Kindergottesdienſt. ſtunde, nachmittags 2 Uhr 
Am Donnerstag fällt die Kin derſtunde, nachm. um 
Paſſionsandacht aus. 3½ Uhr Jugendbund, um 
Evangl. Pfarrlirche.5 Uhr nachm. Evangeli⸗ 
Vorm. 10 Uhr Goties- 
dienſt, Pfarrer han 
vorm. 11¼ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Dienstag um 
8 Uhr abends Blaukreuz⸗ 
Verſammlung im Kon⸗ 
firmandenfaale. 


mit Chorgeſängen u. a. 
Landeskirchliche Ge⸗ 


um 10 Uhr Gottesdienit*, 
Pfarrer Eichſtädt, vorm. 
1/12 Uhr Kindergottes⸗ 


männerverein. Gründon.] Ofielfl, Vorm. 10 Uhr 


Abendmahlsfeier, Pfarrer] Weſſolowski. 
Eichſtädt. Am Karfreitag 
vorm. 10 Uhr Gottes» |dienft*, Pfarrer Eichſtädt. 
dienſt , Pfarrer Eichſtädt. Weichſelhorſt. Vorm. 
ther⸗Kirche, Franken =. 
— 5 44. Ben. 10½ Vikar Löſchmann. 
Uhr Gottesdienſt, vorm. Cielle. Vorm. 8 Uhr 
11½ Uhr Kindergottes⸗ Predigtgoltesdienſt. 
dienft, nachm. um 4 Uhr Kruſchdorf. Vorm. 10 


zum 


5½ Uhr Blaukreuzſtunde. Lochowo. Nachm. 2 Uhr 


mierte. arfreitag früh 
um 8 Uhr Gottesdienſt *. 
Elſendorf. Vormittags 
um 10 Uhr Bredigtgottes. 


heiliges Abendmahl. Am 
Karfreitag nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt“. 


11 Uhr Gottesdienſt *. N H 
Gründonnerstag nachm. . 1 
5 Uhr Adendmahlsgottes⸗ heil. Abendmahl. Kar 
dienſt. Karfreita früh freitag vorm. um 10 Uhr 
7 Uhr Abendmahls⸗]Predigtgottesdienſte. 
gottesdienſt, nachm. 5 Uhr Roned. Am Karfreitag 


9061 149119224 


1 ——————. . otktesdienſt “. nachm. 3 Uhr Predigt 


Schröttersdorf. Vorm. gottesdienſt *. 
9 Uhr Gottesdienſt“. Am] ffordon. Vorm. 10 Uhr 
Oründonnerstag abends Gottesdienſt, um 11 Uhr 
7 Uhr Abendmahls⸗ Kindergottesdienſt. Grün⸗ 
gottesdlenſt. Karfreitag donnerstag adends 6 Uhr 
vorm. 10 Uhr Feſtgottes⸗ Beichte und Abendmahl 
dienſt *. } Karfreitag vorm. 10 Uhr 
Prinzenthal. Vorm. 10 Gottesdienſt *. 

Uhr Gottesdienit*, um 

2 Uhr Kindergottes⸗ Gotkesdienſt, vorm. 712 
dienſt bei Blumwe. Kar⸗ Uhr Kindergottesdienſt. 
freitag vorm ½11 Uhr] Gründonnerstag, nachm. 
Gottesdienſt *. 16 Uhr Beichte u. Abend⸗ 
Schleuſenau. Grün- mahl. Karfreitag, vorm. 
donnerstag abends 6 Uhr ½ 11 Ahr, Gottesdienft*, 


Karfreitag abends 7 Uhr Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
letzte Paſſionsandacht⸗ in dienſt, vormitt. 11 Uhr 
der Kirche. Kindergottesdienſt. Kar⸗ 
Sägerbof, Montag um freitag, vorm. "/,8 Uhr 
8 Uhr abends Kirchenchor. Beichte und Abendmahl, 
2 danach Leſegottesdienſt. 
Nakei. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Am Grün 


nerstag abends 7 Uhr 
Predigt *. Karfreitag um 
10 Uhr vorm. Beichte, um 


freitag vorm. 10% Uhr 
Gottesdienſt u. ; 
Gorſin. Vorm. 8%/, Uhr 


nachm. 3¼ Uhr Gottes» 
gl. Gemeinſchaft, dienſt in Rontwy. 
rſkraße 8duny) 10.] Ztotnili. Vorm. 10¼ 
Vorm. 10 Uhr Gottes- Uhr Gottesdienſt, Vikar 
dienſt, Prediger Durdel.] Schwanke. Am Karfreitag 
Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ vorm. 8¼ Uhr Gottes“ 
ottesdienſt, nachm 4 Uhr dienſt w. 
aſſionsfeier in Liedern 
Von Montag bis einſchl. 
eitag abends 8 Uhr: 


Möhel-Soffe| & = 


Zum 1. 4. 37 ev., un⸗ 
verh., energ., jüngerer 


Chriſustirche. Vorm. meinſchaft Schleuſenau, mit mehrjährig. Prax. 

Zahn ee für mittl. Out nelucht. 
Kinderſtunde, nachm. ½5 Bewerb. mit Lebens» 
Jugendbundſlunde, abends | lauf, 


diene ak S 
dienſt. Montag abends Uhr Evangelifation.|Behaltsanipr. erb. an 
Nehme Kragen u. Ober- Sühr Kirchencher. Diens⸗ Mittwoch abends 8 Uhr 


Redmann, Buczek. 
tag abends 8 Uhr Jung- Bibelſtunde p. Malki, p. Brodnica. 


nerstag abends . Uhr dale oftesbienft, Diakon Gejucht zum 1. 4. 1937 1227 an die Gt. d. 2. 


eve ggnditor⸗Gehilſe A. Dittmann, G. m. h. 9. Jwortuwa ls. 


evgl. Bewerbg an die g Jahre nach der Lehr⸗ par 
10Uhr Predigtgottesdienſt, Gutsverw. Silsfomo zeit, ſucht Stellung. An- Geſchäfts⸗ Pianinos — 
v. Zlotniki-Kuß. 2626| tritt ſoforf. Offert. erb. grundſtück "pritzenreuter, Pamarska 27. 
vowiat Inowroclaw. an O. Radte, Ehoinice, | mit2 Läden, gute Lage, | —— 
Ealuchowita 228. 2201 krantheitshalber iofort|l Einſpänner - Noll 
Jüngerer preiswert zu verkauf wagen. 1 eihenes Faß. 


geb. El 


Kuhfütterer 


Jugendbbundſiunde, um Uhr Gottesdienft. m. eig. 7 f. 8 705 
. e i St. Vieh und ig., .| Dutt 
Am Gründonnerstag um Gottesdienſt mit Bibel⸗ Gärtner geſucht. 1258 firm in ſämtl. Zweigen 6 Kujawſta 5 
7 Uhr abends Beichte und beſprechung für Konfir- Jurczun, p Rnnarzewo. | der Gärtnerei, ſucht. ge- Schmiedegrundſtück Gevraucht 


Perfekte Köchin die 
Hausarbeit. mit über⸗ 
nimmt. f. mittl. G 
Kl. Bartelſee. Vorm. dienſts. hausb. zu joal. geſucht 


N 


unter ® 2578 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb 
Zweit. Mädchen vorh. 


Alleinmädchen!? 


oder Stütze, evgl., verf. 
im Kochen und allen 
häusl. Arb. mit etwas 


vertr., f. kl. Forſthaush. 
zum 1 Wel geſ. Off. 
mit Alten peücher und 
nipr 
Schulitz. Vorm. 10 Uhr ar Witte Grabowier, 
p. Dolne Sartowice, 
pow. Swiecie, 


Zum 1. 4. od. 15. 4. ev. 


L. Stubenmädchen 


Abendmahls⸗Gottesdienſt. Stteraue Langenau. geſucht mit Kenntniſſen 
im Servieren u. Nähen. 
eugnisabſchr. m. Ge⸗ 


Hpene, Borcz. 
p. h p. Kartuzy, 


1 
ſtützt auf beſte Zeugn, verpachtet, gute Brot⸗ 
zum 1. 4. 37 Stellung, ſtelle 7 größerem Dorf, Krantenfahrituhl 
Gefl. Offert.unt. 62461 |4 km von d. Areisitadt| zu leihen od. kaufen geſ. 


Stellung 


2°08 
2. Zinshaus 


— __ 202 
Geſucht zum 15.4. oder 
Swaroczyn. nom. Sczew tafeln. 21 Offert. unter W 2582 


Meta Feldt, 
Fe A p. Oſtaſzewo, 


Ehrliche, ſaubere 1289 


Auſwärterin 


Nähe Jagiellonſta g 


Slellengeſuche 


KAFFEE HAG! 


Das Coffein ist ihm entzogen. Kaffee Hag ist coffeinfrei. 

In Fallen von Herzkrankheiten, Nervosität und 
Schlafstörungen pflegen Ärzte das Coffein zu verbie- 
ten, weil es in solchen Fällen eine Überlastung der 
Organe und dadurch nachteilige Wirkungen verur- 
sachen kann. 

Kaffee Hag ist coffeinfrei und immer gesund. 
41.950 Ärzte im In- und Ausland haben schriftlich 
bestätigt, dass der coffeinfreie Kaffee Hag eine Wohl- 
tat ist, vor allem in solchen Fällen, wo Herz und Nerven 
besonderer Schonung bedürfen. 

Hag ist aber nicht nur coffeinfrei, es ist echter, 
reiner Plantagenkaffee von hochstehender Qualität, 
fachmännisch aus den feinsten Kaffeesorten zusammen- 
gestellt. Wer ihn einmal versucht hat, bleibt dabei. 


L KAFFEE HA trinken! Er ist coffeinfrei! 


d empfiehlt die letzten > 


elite Frühjahrs-Neuheiten 


wann. 


Herten Bydgoszez, Ul. Gdufiska 5 


UT Kl 
5 e Gebrauchte SEN 


or 4 gut erhalten, kauft ſofort 2550 


Anfragen unt. W 1267900 Ltr. Kutſchwagen. 


Gärtnergehilſe d. d. Geſchſt. d. Zeitglerb. Arbeitswagen verkauft 


er 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 8 R d. A. Seehafer, Mrocza, 


ulica Kozia 8. 

Köchin für alles Age ur 
8 8 2597 a. d. Gſt. d. Z. erb. 8 
ſucht von gleich 8 ed Kompl. Motores 
Wechſelſtrom, 10.5 PS.» 
Gleichſtrom 2.25 PS. 
ſehr gut erh., zu verk. 
Alleinſt. ja, rau; 26 J. mit großem Laden und g. Hoffmann, Feilen⸗ 


n Bydgo 
Offerten ne 1 


ſucht ab 1. 4. Stella. als Büroräumen zu * 9 
Wirtin, bevorz b. allein. taufen. Offert. PAR: hauermeiſter, Torun 
ſteh. Herrn. Off. unt. P Torun, unter 139 
an Unn. d,. 


Wallis, Torun, erb. 258 


Suche z. 1. 4. oder ſpäter 
Stellung 


Piekarn 27, Tel. 1638. 


Leichtere Reit- u. „Lokomobile 
et N 


otft, Off. u. R 3725 a. A. 


n 
als Alleinmädchen „ Exp. Wallis. Toru f. 2633 


in beſſer. Hauſe. Gute vow. Bydgoszcz. 
j i — — 
Betten unte K 1288 Hochlrag. guh war Birkenſtangen 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


e 
. owſti. ud ⸗ 
ene legen Buſſe. bend. Ciele ggg, ul. Gdanita 128. 


Mädchen ene Fer einen Nuſſehund 


Stelle zu Kindern und pat, hat mehr v. Leben! W Oh nun gen 


etwas Mithilfe i. Haus⸗ 
halt. Beſſere Schulbild. Rote Iwergrebpinſcher 


den. der deutſch. f 
u. poin. Sprache macht dhe deren. Bonet. . Slmmer⸗Wohng. 


aus inter. Schönheits- 


Offerten erbeten an PRETTY Berg mit Bad, ſonnig, zum 


Irmtraut John, was Welpen mit Ahnen . 4. od. ſpät. zu verm. 


A Zwin er, Sermatia' an die Geſchſt. d. Jig. 
In: . Berlüufe 1. Hreiſe auf Intern. Elbe mit Küche 


5 Ausſtellungen. zum 1. 4. oder ſpäter 
N F. M. Reibe, Nowawies, geſucht. Off. unter M 
Grundftüd, 55 Morg., Dabrowa-Mogülno, 1250 an d. 6 

gutechebäude ohne In⸗ An agen Aüdportz — — 


gentar 17, Meilen v.] Kaufe jung. unverdor⸗ 


Grudzigdz. für 7500 21, i ma 31 
e el. Zimmer 


beſſ. Gebäude, bei Gru⸗ us Draht 
daigds, für 13000 2 bei[mögl. Deutſch⸗ Draht. 
110 zi Anz. verkauft bar oder Rurahaar,| weöbl. Zimmer 


R inen gut ab- g 
A. Knodel, Grmdzigd;, evt auch einen € Al. Michiewsieza- 
Kwiatowa 20155 7 Bor az. — Jamoitiege gel. Off. 1. 
a 1266 d. d. Geſchſt d. Z. 
Mühlen⸗ preis Hans Plitt. Koto⸗ 2 "bb a.d. Selce 
dzieſti, pow. Lubawa, ö 
e baucqhtungen 


43 Morg. zu verlaufen. | Einen Waggon 
Bäckerei 


Preis nach Vereinbar. 
Schulz. Szynych, Fungvieh 
pow. Chelmno. als und einen Waggon 
in einer Kreis- hochtragende. ältere 1 eee 
(Ausſpannung) zu v * 
Abmelklühe ac ten. Lara. Baor- 
werden zu kauf. geſucht. ſtatton am Ort. 2316 


Offerte t 2595 Wegner. 
NG g. erb. Odzsene. 2 


1280 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Urteil im Prozeß Manikowſti. 3 
nerstag nachmittag um 2,15 Uhr wurde das Urtei im 
Mr die Brüder Roman und Marjan Manikow⸗ 
i bekanntgegeben. Die Verkündung fand nicht im Ver⸗ 
handlungsſaal ſondern im Zimmer Nr. 29 des Bezirksgerichts 
ſtatt. Ebenſo, wie zu den beiden Verhandlungstagen, waren 
auch zur Bekanntgabe des Urteils viele Zuhörer erſchienen. 

15 Das Urteil, das der Verhandlungsleiter Vizepräſes des 
Bezirksgerichts Dr. Jodtowſki verkündete, lautete gegen 
Roman Manikowſki auf Grund der Artikel 264 und 187 
des Strafgeſetzbuches und des Artikels 51 des Scheckgeſetzes 
auf 10 Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt und 10 Zloty 
Gelöſtrafe, außerdem auf Tragung der Gerichtskoſten. 
Marjan Manikowſki wurde vom Gericht freigeſprochen. 

In der Begründung heißt es u. a., Roman M. hätte 
wiſſen müſſen, daß die von ihm ausgegebenen Schecks keine 
Deckung hatten, zumal die Firma ſchon ſeit dem Jahre 1935 
Verfallserſcheinungen zeigte. Exekutionen und Proteſte waren 
für die ſchwierige Lage des Geſchäfts ein deutlicher Beweis. 
Durch die ganze rechtswidrige Wirtſchaft iſt vielen Landwirten 
erheblicher Schaden zugefügt worden. Das Gericht mußte 
daher den Angeklagten für ſchuldig befinden. Was Marjan 
M. anbetrifft, ſo habe er nicht ſelbſtändig, ſondern nach den 
Weiſungen ſeines Bruders gehandelt. * 


Ein gutes Beiſpiel an Opferwilligkeit gibt ein hieſi⸗ 
ger Bürger namens Pawel Loewenau, von Beruf 
Fleiſchlieferant. Er ſpendete für die Arbeitsloſen⸗Winter⸗ 


u zalich im Schlachthauſe für Erwerbsloſe ſowie für 
2 e in der Kulmer Vorſtadt Fleiſchabfälle im 
Werte von einigen zehn Zloty unentgeltlich ab. 

„ Graudenzer Poſtverkehr im Februar d. J. Im ver⸗ 
floſſenen Monat wurden auf den hieſigen Poſtämtern auf⸗ 
gegeben: Gewöhnliche Briefe 603 978, eingeſchriebene 
Briefe, 11989, Briefe mit Wertangabe 151, gewöhnliche 
Pakete 3904, Pakete mit Wertangabe 276, Nachnahmeſendun⸗ 
gen 915, Poſtaufträge 265, gewöhnliche und telegraphiſche 
Poſtanweiſungen 8574 über eine Summe von 708 987 Zloty, 
Zeitungen und Zeitſchriften 219 797, Telegramme 1284. Es 
ö gingen ein: Gewöhnliche Briefe 639 968, eingeſchriebene 
Briefe 12563, Briefe mit Wertangabe 76, gewöhnliche 
Pakete 7485, Pakete mit Wertangabe 606, Nachnahmeſendun⸗ 
gen 1535, Poſtaufträge 1122, gewöhnliche und telegraphiſche 
Poyſtanweiſungen 9164 über eine Summe von 495 099 Zloty, 
N Zeitungen und Zeitſchriften 68 510, Telegramme 1879. An 
Ein⸗ und Auszahlungen bei der Poſtſparkaſſe (PRO) gab 
es 18 030 über 3 127 605 Ztoty, an T 
Ortsbezirk ſowie nach und von auswärts 129 605. 


biſt meine ganze Welt“. Humorvoll dargeſtellte 
Szenen aus dem militäriſchen Kaſernenleben find ein Vor⸗ 
zug des Stücks, in dem es ſich um die zwar ſtandhafte, aber 
oft gefährdete, ſchließlich jedoch ſiegreiche Liebe eines kleinen 
Beamten zu einer Sängerin handelt. Für Rollen mit 
ſchweren Gewiſſenskämpfen iſt Luiſe Ulrich bekanntlich ſo⸗ 
zuſagen prädeſtiniert. Auch hier ſpielt fie ergreifend. Ihr 
Partner hält brav mit. Hübſche Melodien und eine erheb⸗ 
liche Zahl intereſſanter Epiſoden ſind eine willkommene 
Beigabe. * 
X Die Heiligkeit des Gotteshauſes ſchändete vor einiger 
Zeit eine weibliche Perſon dadurch, daß ſie der in der katho⸗ 
lliſchen Kirche zum Tiſch des Herrn getretenen Piotrowſka 
die auf ihrer Bank zurückgelaſſene Handtaſche ſtahl. Das 
war jedoch von einem anderen Kirchenbeſucher beobachtet 
worden, er eilte der fortlaufenden Diebin nach, nahm ihr 
die Beute ab und übergab die Perſon der Polizei. Dieſe 
ſtellte feſt, daß es ſich um eine bekannte Diebin namens 
Rozalja Borowſka handelte. Das Burggericht, das jetzt 
die Sache in Behandlung hatte, verurteilte die Angeklagte 
zu drei Monaten bedingungsloſem Arreſt. ; * 
X Drei dreiſte Diebsgeſellen entriſſen am Mittwoch 
abend gegen 8 Uhr in der Unterthornerſtraße (Torunſka) 
einer weiblichen Perſon namens Klara Kowalſka, Pohl⸗ 
mannſtraße (Miekiewicza) 29, ihre Handtaſche mit 56 Ztoty 
und anderen Inhalt und entliefen damit durch die Brüder⸗ 
ſtraße (Bracka). Ein des Weges kommender Sergeant vont 
65. Infanterie-Regiments namens Bonczynſki eilte 
den Tätern nach und konnte zwei ergreifen, während der 
dritte mit der Handtaſche entkam. Mit Hilfe eines Ziviliſten 
brachte der Sergeant die erwiſchten Burſchen zur Polizei, 
wo fie als Jozef Binkowſki und Feliks Borowy, beide 
Mehdenſtraße (Hallera) 50 wohnhaft, feſtgeſtellt wurden. * 
Vieh⸗ und Geflügeldiebe find bekanntlich für die 
Bauern eine große Plage. Dann und wann gelingt es aber 
doch, ſolche Schädlinge zu faſſen. Das war auch mit Sta⸗ 
niſtaw Antmanſki und Wladyjlam Zebrowſki der 
Fall, die ſeinerzeit auf einer Gaſtrolle in Neugut (Nowy 
Dwör], Kreis Culm, der Beſitzerin Piaſecka ein Schwein, 
10 Hühner und 3 Gänſe nach einem Einbruch ſtahlen. Die 
Tiere wurden an Ort und Stelle geſchlachtet. Von 
der recht ergiebigen Beute wurde alles verkauft oder ſelbſt 
verbraucht. 10 Pfund empfing „nur“ noch die Frau Ze⸗ 
browſka, obwohl fie wußte, daß es aus unredlichem Er⸗ 
werb herrührte. Die Täter aber ſollten fi nicht lange 
ihres Erfolges freuen. Die Geſchichte kam nämlich heraus, 
und die Polizei brachte Diebe und Hehlerin vor das Burg⸗ 
gericht. Antmanſkt erhielt hier ein Jahr, fein Kumpan Ze⸗ 
5 8 Monate Gefängnis und deſſen Ehefrau 1 Monat 
rreſt. 5 
Feſigenommen wurden ſechs Perſonen, ſämtlich wegen 
Diebſtahls, ſtrafgemeldet eine Perſon wegen Tierquälerei, 
drei Perſonen wegen Verletzung von verkehrspolizeilichen 
Vorſchriften; außerdem erhielt ein Radfahrer, der ebenfalls 
einen Verſtoß gegen Verkehrsbeſtimmungen begangen hat, ein 
ſofort zu realiſierendes Strafmandat. DRS 
Gefunden worden ift in der Lindenſtraße (Legjonow) 
ein Portemonnaie mit kleinem Geldinhalt. Abzuholen vom 
3. Polizeikommiſſoriat, Lindenſtraße. * 


bilfe 100 Zloty (25 Ziotu mehr, als auf ſein Teil entfalle) 


nee i m „Du 


Thorn (Zorun). 
Der Verein Deutſches Heim T. z. 


in Thorn hielt am Mittwoch eine Ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende Dr. K. Raapke er- 
ſtattete den Geſchäftsbericht. Das Andenken der im letzten 
Jahre verſtorbenen ſechs Mitglieder ehrte die Verſammlung 
durch Erheben von den Plätzen. Beſonders warme Worte 
der Anerkennung widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen 
Schloſſermeiſter Georg Doehn, der mit zu den Begrün⸗ 
dern des Deutſchen Heims zählte und der durch ſeine ſelbſt⸗ 
loſe, aber ſehr nutzbringende Mitarbeit im Vorſtand und 
Beirat ſich große Verdienſte um den Verein bis zuletzt er⸗ 
worben hat. Die Mitgliederzahl hält ſich, da erfreulicher⸗ 
weiſe ſechs neue Mitglieder gewonnen wurden, auf der bis⸗ 
herigen Höhe. Weiter erſtattete der Vorſitzende eingehen⸗ 
den Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes und des 
Beirats, weiter über die ausgeführten Arbeiten betr. In⸗ 
ſtandhaltung der Räume und Baulichkeiten und dankte zum 
Schluß allen ſeinen Mitarbeitern wie auch allen anderen 
Vereinsmitgliedern für das bewieſene Intereſſe an der Auf⸗ 
gabe des Vereins. Der von dem Schatzmeiſter B. Anbuhl 
erſtattete Kaſſenbericht wies wegen der vorgenommenen 
größeren Reparaturen ein Defizit auf, das aber nach ſehr 
vorſichtiger Schätzung im neuen Vereinsjahr ausgeglichen 
werden wird. Von den Herren Weſtphal und Goldenſtern 
iſt die Vereinsrechnung geprüft worden; da ein Grund zu 
irgendwelchen Einwendungen nicht gegeben war, ſo wurde 


die Entlaſtung des Kaſſenführers und daraufhin auch die 


erbetene Entlaſtung für den Geſamtvorſtand ausgeſprochen. 
An Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden zweiten Vor⸗ 
ſitzenden E. v. Kries wurde Tiſchlermeiſter Paul Hinkel⸗ 
mann gewählt und zum zweiten Schriftführer wurde A. 
Zahn wiedergewählt. In den Wirtſchaftsbeirat wurden die 
Herren Heinrich Kling und Richard Hanert neu gewählt. 
Als Kaſſenprüfer bleiben die oben genannten beiden Herren 
auch im neuen Vereinsjahr weiter. * * 


+ Die Hochwaſſerwelle der Weichſel fließt ſehr langſam ab. 
Donnerstag früh betrug der Pegelſtand bei Thorn 4,60 Meter über 
Normal, mithin um 29 Zentimeter weniger als am Vortage. Das 
Waſſer hat eine Temperatur von etwas über 2 Grad Celſius. * 

v Offentliche Ausſchreibung. Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion 
in Thorn — Vorratsabteilung in Bromberg — hat die Lieferung 
nachſtehender Materialien im Offertenwege zu vergeben: 
1. 400 Kilogramm grünen Emaillelack für Perſonenwagen, 2. 
500 Kilogramm weißen Emaillelack, 3. 1100 Kilogramm ſchwarzen 
Emaillelack, 4. 1100 Kilogramm Kopallack, 5. 6000 Kilogramm Firnis 
für Eiſen, 6. 500 Kilogramm Lack Nr 23 0 zum Anſtreichen der 
Bänke, 7. 15 Kilogramm farbloſen Spirituslad, 8. 40 Kilogramm 
ſchwarzen Iſolierungslack, 9. 10 Kilogramm Iſolierungslack (Ba⸗ 
kelit), 10. 60 Kompletts fertiger Farben und Lacke zum vollſtändi⸗ 
gen Anſtrich von Perſonenwagen. Termin am 16. April 1937. Die 
näheren Ausſchreibungsbedingungen find im „Monitor Polſki“ in 
Nummer 59 vom 13. März 1997 veröffentlicht. * 


See 


Dier Reiterkeit follen wir, wenn immer fie 
ſich einftellt, Tür und Tor öffnen, denn fie 
kommt nie zur unrechten Zeit. 

Schopenhauer 
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+ Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde Mittwoch in 
der Zeit von 6 bis 8.45 Uhr abends in der Wohnung von 
Ludwig Grafenfels, Waldſtraße (ul. Stowackiego) 71, 
verübt. Den unbekannten Tätern, nach denen die Polizei 
forſcht, fielen dabei in die Hände: zwei Obligationen der 
Nationalanleihe (Pozyezka Narodowa) à 100 Zloty, zwei 
Obligationen der Konverſionsanleihe (Pozyezka Kon⸗ 
werſyjna), dreizehn Alpakalöffel und verſchiedene Schmuck⸗ 
ſachen in bisher noch nicht bekanntem Werte, — Außerdem 
wurden am gleichen Tage in Stadt⸗ und Landkreis Thorn 


neun kleinere Diebſtähle ausgeführt, von denen drei auf⸗ 


geklärt wurden, und nicht weniger als 33 Übertretungen 
der Wegeordnungsbeſtimmungen ſowie zwei Zuwider⸗ 
handlungen gegen polizeiliche Verwaltungsvorſchriften zu 
Protokoll genommen. — Auf dem Bahnhof Thorn Mocker 
(Torun⸗Mokre) wurde ein gewiſſer Adolf Fencki feſt⸗ 
genommen, der in einem Koffer 15% Kilogramm Roh⸗ 
tabak mit ſich führte. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
über die Herkunft dieſes edlen Krautes eingeleitet. * * 

v Geſtohlen wurden aus der Reſtauration „Zum 
Bienenkorb“ in der Breiteſtraße (ul. Szeroka) 20 Zloty 
Bargeld, Zigaretten, etwas Schnaps, Zigarren und andere 
Gegenſtände im Geſamtwert von ca. 150 Zloty. Dem Täter 
gelang es, mit feiner Beute unerkannt zu entkommen. ** 

+ Zum Vikar der Chriſtus⸗König⸗Kirche in Thorn⸗ 
Mocker wurde Pfarrer Konrad Wedelſtedt aus Schwetz 
(Swiecie) ernannt, der am 14. d. M. in Pelplin die Kaplans⸗ 
weihe erhielt und am Mittwoch in Schwetz die erſte hl. 
Meſſe zelebrierte. * 1. 

. en 0:20) 2 — 


esverſammlun 
Ser des ieee deutſcher Katholiken. 


Br Die Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Katholiken in Neuſtadt hielt ihre Hauptverſammlung ab. 
Nach einem gemeinſam geſungenen geiſtlichen Lied begrüßte 
der Vorſitzende Suchecki die zahlreich Erſchienenen und gab 
einen Geſamtüberblick über das verfloſſene Vereinsjahr, wo⸗ 
bei mitgeteilt wurde, daß 42 Neuaufnahmen ſtattgefunden 
haben. Der Schriftführer verlas darauf das Protokoll der 
letzten Generalverſammlung und gab den Jahresbericht be⸗ 
kannt, worauf der Kaſſenbericht verleſen wurden. Zu Ehren 
der verſtorbenen 8 Mitglieder erhoben ſich die Anweſenden von 
ihren Plätzen. Darauf ſchritt man zur Wahl für die aus⸗ 
scheidenden Vorſtandsmitglieder. Der zweite Vorſitzende 
Johannes Glock, ſowie die bisherige Kaſſiererin Fräulein 
Rebuſchat wurden einſtimmig wiedergewählt. Als Bei- 
ſitzer wurden das ausſcheidende Mitglied Melzer wieder- ſowie 
Fräulein Elsbeth Weiknſat neugewählt. Für das Vorſtands⸗ 
mitglied Wittrin, das freiwillig ausſchied, wurde Max 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 20. März 1937. 
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Pollikeit gewählt. Zu Kaſſenreviſoren wurden ernannt: 
Joſef Glock und Clemens Hinz. Zum Schluß hielt der zweite 
Vorſitzende Johannes Glock einen feſſelnden Vortrag über 
„Die Gnadenorte Czenſtochau, Lourdes und Loretto“. Mit 
einem gemeinſam geſungenen Lied wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 


Typhus an Bord des „Kosciuſzko“. 


Gdynia (Gdingen), 18. März. Wie aus Buenos Aires 
gemeldet wird, iſt über den polniſchen Dampfer „Kosciuſzko“ 
bei ſeinem Eintreffen in Buenos Aires am 14. März die 
Quarantäne verhängt worden, die zunächſt auf 14 Tage 
feſtgeſetzt wurde. Der Grund dafür iſt der Ausbruch 
einer Typhus⸗ Epidemie an Bord des polniſchen 
Dampfers, der 830 polniſche Auswanderer nach Argentinien 
und Braſilien bringt. Außer den Paſſagieren führt der 
Dampfer noch 1300 Tonnen hochwertige Waren und Poſt mit. 
Infolge der Quarantäne befürchtet man nicht unerheblichen 
wirtſchaftlichen Schaden, da auch die Waren nicht ausgeladen 
werden dürfen. 


t Brieſen (Wabrzezno), 18. März. Wegen Beleidigung 
des Pfarrers Kuratus Goebel wurde der Amts vorſteher 
(Wöjt) Konſtanty Kruzycki aus Oſtrowite durch die hier 
tagende Reiſeſektion des Thorner Bezirksgerichts zu acht 
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte war Pächter 
des Plebanei⸗Grundſtücks und mußte die Stelle verlaſſen, da 
er ſich keinerlei Vorſchrift unterwerfen wollte. Aus Arger 
hierüber ſchrieb er an die Biſchöfliche Kurie und verdächtigte 
den Geiſtlichen des Diebſtahls von Brettern am Friedhof. 

v Culmſee (Cheimza), 18. März. Die letzten Schnee⸗ 
und Regenfälle haben in der Umgebung großen Schaden 
angerichtet. Die tiefer gelegenen Felder ſind überſchwemmt, 
und das Waſſer reicht ſtellenweiſe bis an die Gehöfte heran. 
In Bielſzyny wurde die Friedrichſche Gärtnerei ſo über⸗ 
flutet, daß das in die Gewächshäuſer eingedrungene Waſſer 
durch die Feuerwehr herausgepumpt werden mußte. 

Br Gdingen (Gdynia), 18. März. Der Bauarbeiter Sta⸗ 
niſtaw Swietlik ließ ſich an einem Seil am Magazin des 
Tabakmonopols nach oben ziehen, um an einer Mauer Repara⸗ 
turen auszuführen. In der Höhe des fünften Stockwerks riß 
plötzlich aus noch ungeklärter Urſache das Seil und Swietlik 
ſtürzte in die Tiefe. Der Verunglückte blieb blutüberſtrömt 
beſinnungslos am Boden liegen. In äußerſt bedenklichem 
5 75 wurde der Bedauernswerte in ein Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. 

Bei der Kohlenfirma „Progreß“ wurde eine große 
Unterſchlagung aufgedeckt. Schon lange vermutete man Ver⸗ 
untreuungen, konnte jedoch nichts mit Beſtimmtheit ſeſtſtellen, 
bis eine unverhoffte Reviſion Klarheit ſchaffte. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß ſeit dem Jahre 1934 ſyſtematiſch Unterſchlagun⸗ 
gen verübt worden waren, deren Geſamthöhe ſich auf 56 000 
Zloty beläuft. Der Hauptſchuldige iſt der frühere 44 Jahre 
alte Prokuriſt der Firma Hubert Fudal, der 1200 Ztoty 
Gehalt monatlich bezog und Beſitzer einer Villa iſt. Der 
Mitbeſchuldigte iſt der Hauptkaſſierer der Firma Konſtantin 
Lomnidi, Beide Angeſchuldigten wurden dem Gericht über⸗ 
geben und befinden ſich in Unterſuchungshaft. 

Br Putzig (Puck), 18, März. Bei einer Erbſchafts⸗ 
regulierung in Putzig verweigerten die Erben, aus beſon⸗ 
ſeren Gründen, die Annahme des Nachlaſſes. Auf Veran⸗ 
laſſung des Gerichts wurde der Nachlaß einſtweilen in den 
leerſtehenden Saal des Reſtaurants Voß eingeſtellt. Bei 
einer Reviſion entdeckte man jetzt, daß Diebe vom Garten 
aus, durch ein eingedrücktes Fenſter, in den Saal einge⸗ 
drungen waren und ein Grammophon, mehrere Flaſchen 
mit Schnaps, ſowie eine Menge Wäſche geſtohlen hatten. 
Die Polizei iſt mit der Ermittlung der Diebe beauftragt 
worden. 

h Soldan (Dzialdowo), 18. März. Vor dem Burg- 
gericht hatte ſich Johann Bartykowſki aus Niederhof 
(Kſiezydwor) zu verantworten, dem vorgeworfen wurde, 
auf unlegale Weiſe die deutſch-polniſche Grenze überſchrit⸗ 
ten, in Deutſchland zwei Fahrräder geſtohlen und nach 
Polen gebracht zu haben. Das Urteil lautete auf 7 Mo⸗ 
nate Gefängnis mit ſofortiger Strafverbüßung. — Wkla⸗ 
dyſtaw Orzechowſki aus Koſchlau (Koſzelewy] erhielt 
wegen Diebſtahls von drei Zentnern Getreide einen Mo⸗ 
nat Arreſt. — Zygmunt Golembiewſki aus Hohendorf 
(Wyſoki) wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, weil 
er an die Firma „Rolnik“ 6 Zentner Roggen verkaufte, in 
welchen er 88 Pfund Sand geſchüttet hatte. — Der Guts⸗ 
beſitzer Paſikowſki aus Szezupliny hatte auf einer 
Jagd einen Jablonſti aus Grallau (Gralewo) am Kopf 
und Bein angeſchoſſen und erhielt hierfür einen Monat 
Arreſt. — Agathe Kolkowſka aus Zabiny wollte ihren 
Widerſacher Kornacki mit einer Forke durchſtechen und 
wurde hierfür zu drei Monaten Arreſt verurteilt. 


Graudenz. 


Goethe⸗Schule. Paupfatz gen 


Montag. den 22. 3. 1937. 20 Uhr in der Aula ſcowa⸗Moniuſgkt, verkfl. 


Raule ühne Zum Srühiah 


Muſikaliſche Feierſtunde Jelgenhauer. 2536 


Romantische Mufit. des e, 


Mitwirkende: Frau Ellen Conrad. Sopran. 


Fräulein Ella Mertins am Flügel. 


3 
Eintritt frei. 261¹ 
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den 29, Mä 1937, Weigandt. alademiic | mann herzlich willkommen. 
um 15.30 Uhr, 


eprüfte Modiſtin. Donnerstag nachm. 4 Uhr 


9 
Graudenz lacht |Sztolna 46, 11 Its. ozıs|Rinderftunde, Freitag um 


und iſt begeiſtert Bruteier 8 en ee 
Re 1 45 jäbr. Spezial- Wolz: Gründonnerstag 

‚Der blaue heinrich ucht 4.20 0 . bende 7 Ude Andadıt. 
5 mit b Berpada, extra, Eiſelau: Am Karfreitag 


nachm. 3 Uhr Andacht. 


Weburg: Am Karfreit 
nachm. 2 Uhr Aude 


en Tänzen vom Noſen⸗ Beerenſträucher. 2 
montag. 180 Grams, Grudziads. 
Letzte Aufführung! Telefon 1616. 
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Sonntag, d. 21. März 197 


* 


A u 2, 


F Strasburg (Brodnica), 16. März. In Malken 
(Malki) hieſigen Kreiſes verübte ein 2jähriges deutſches 
Mädel Selbſtmord, indem es ſich eine Kugel in den Kopf 


ſchoß. Der Grund zu dieſer Tat ſoll in Liebeskummer zu 


ſuchen ſein. 

In der letzten Zeit wurden in der hieſigen Gegend 
dauernd Einbrüche und Diebſtähle von Federvieh, Schwei⸗ 
nen oder Getreide verübt, ohne daß es jemals gelang, der 
Diebe habhaft zu werden. Den Bemühungen der Polizei 
iſt es nunmehr gelungen, die Diebesbande ausfindig zu 
machen und dem Unterſuchungsgefängnis zuzuführen. Es 
wurden feſtgenommen: Czeſtaw und Felicia Staskiewicz. 
Marjana, Jzydor und Edmund Wegielewſki, Makſymilian 
Dauielewſki, Wladyſtaw Graczyſzewſki, Broniſtaw Mali- 
numſki und Staniſtaw Ruſzezyk. Sämtlich aus Bartniczfi 
hieſigen Kreiſes. Ferner wurden feſtgenommen: Tadeuſz, 
Staniflaw, Salomea und Staniſtawa Garbarezyk aus 
Karben (Karbowo), Franeiſzek Danielewſki und Anaſtazja 
Kowalſka aus Rudy, Zygmund Krufzkiewicz aus Najmowo 


Sonntag, den 21. März. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: Schallplatten. 10.00: Kammermuſik. 10.45: Fan⸗ 
taſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Fahrt in den Frühling. 
Gedichte 11.30: Volkslieder. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Kinderfunkſpiel. 14.30: Schallplatten: Enrico Caruſo ſingt. 
15.30: Schallplatten. 15.50: Funkbericht vom Fußball⸗Länderſpiel 
Deutſchland— Frankreich in Stuttgart. 17.00: Ste wünſchen — 
wir ſpielen, geholfen wird vielen! Viertes Wunſch⸗Konzert für 
das Winterhilfswerk. 19.00: Lieber Rundfunkonkel . 2 19.05: 
Wunſch⸗Konzert. Zweiter Teil. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 
20.00: Wunſch⸗Konzert. Dritter Teil. 22.30: Wir bitten zum 
Tanz 


Königsberg Danzig. 
06.00: Hafenkonzert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: 
Morgenſeier des Reichsarbeitsdienſtes. 11.00: Komödien des 
Abendlandes: John Fletcher. 12.00 Königsberg: Mittag⸗Konzert. 
12.00 Danzig: Kundgebung der Hitlerjugend in Danzig. 14.00: 
Schachfunk. 15.00: Kleines Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 


15.35: Sthimkat iſt der Anſicht. 15.50: Funkbericht vom Fußball⸗ 


Länderſpiel Deutſchland— Frankreich in Stuttgart. 16.45: Muſik 
zur Unterhaltung. 18.00: Es tönen die Lieder, der Frühling 
kehrt wieder. 18.20: Unſere Hausmuſik. 18.40: Das Stimmungs⸗ 

barometer. 19.25: Das Oſtpreußen⸗Sportecho 20.10 Königsberg: 
Die Wehrmacht ſpielt für das Volk. 20.10 Danzig: Sterne am 
Funkhimmel! 22.35: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau » Gleiwitz. 

05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 
08.00: Schleſiſcher Morgengruß. 08.10: Volksmuſik. 09.00: Schall⸗ 
platten. 10.00: Morgenfeier des Reichsarbeitsdienſtes. 10.50: 
Schleſiſche Schulen ſingen und ſpielen! 12.00: 8 
13.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für die Frau. 14.50: Rund um 
den Plattenteller. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Mozart⸗Schubert⸗ 
Konzert. 18.00: Sport⸗Ereigniſſe des Sonntags. 19.00: Zwiſchen 
Schinken und Palette. 20.00: Die Wehrmacht ſpielt für das 
Volk. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: eng 08.30: Schallplatten. 
09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Morgenfeier des 
Reichsarbeitsdienſtes. 10.45 Muſikaliſches: Zwiſchenſpiel. 11.00: 
Dichterſtunde. 1.20: Das Leipziger Gambenquartett ſpielt. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Jetzt fängt das neue Frühjahr an 
14.40: Kinderſtunde. 15.40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.50: 
Funkbericht vom Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland— Frankreich in 
Stuttgart. 16.45: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.35: 
Dresdner Bilderbogen. 19.50: Sonderſportfunk. 20.00: Die 
Wehrmacht ſpielt für das Volk. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchau. | 
08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Motette von Orlandi 
di Laſſi. 11.15: Schallplatten. 12.00: Muſikaliſches Matinee. 
14.30: Unterhaltungskonzert, Geſang und Violinmuſik. 16.00: 
Schallplatten. 17.20: Schallplatten. 18.00: Geiſtliches Konzert. 
19.00: „Parſifal“, Oper von Wagner, 1. Akt. 21.45: Flötenmuſik. 

22.35: Schallplatten. 


Montag, den 22. März. 


Dertihlandiender, 
96.00 Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 11.30: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Norwegiſche Studentinnen 
ſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.30: Kleines Zwiſchenſpiel 
auf Schallplatten. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Muſikaliſcher 
Anſchauungs⸗Unterricht. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kern⸗ 
a 20.10: Der Lenz ift da! Deutſcher Frühling in Dichtung 
und Muſtk. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Es meldet 
ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! 6 
Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Nachrichten für den 
Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.252 Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Unterhaltungskonzert. 19.15: 
Mufik für zwei Klaviere. 19.45: Funkberichte von der Europa- 
meiſterſchaften im Eisſegeln in Riga. 20,10: Kameraden. Ein 
Fronterlebnis aus dem Jahre 1917. 20.55: Alpenländiſche Volks⸗ 
muſik. 22.40: Nachtmuſik. 


Breslau: Gleiwitz. 
05.00? Frühmufik. 06.30: Frühkonzert. 08,20: Für die Land⸗ 
frau.“ 08.80: Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Dreil 17.00: Zwiſchenmuſik auf Schallplatten. 
17.10 Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: 
Offenes Singen. 19.45: Der oberſchleſiſche Zeitfunk berichtet. 
20.10 Der Blaue Montag. Ein luſtiger Beitrag zur praktiſchen 
Nächſtenliebe. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. i } 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 10.45: 
Heute vor .. Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Unterhaltungskonzert. 
19.00: Kammermuſik. 20.10: Abend⸗Konzert. 22.30: Inter⸗ 
kontinentales Konzert. 


Warſchau. 8 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07,30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Unterhaltungsfonzert. 16.30: Knabenchor. 
17.05; Soliſtenkonzert. 18.20: Schallplatten. 19.30: Unterhaltungs 
konzert. 20.15: Geiſtliche Chöre. 21.00: Soliſtenkonzert. 22.30: 
Orcheſtermuſik. \ 


Dieustag, den 23. März. 

Deutſchlandſender. 4775 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.45: Frühlingslieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die 
Auskunft. Eine Geſchichte aus dem Alltag. 18.00: Cembalomuſik. 
18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Und jetzt 5 Feierabend! 
Fröhliche Klänge daf Schallplatten. 20.00: Kernfpruch. 20.10: 
Wir bitten zum Tanz! 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: 
Schallplatten. 


Königsberg⸗ Danzig 

06.00: Schallplatten. 06.30; Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Franzöſiſcher 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzerk. 14.10: Heute vor ahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Chöre und Violinmuſik. 
15.15: Kindermuſik. 15.40 Nachmittag⸗Konzert. 17.95: Dietrich 
Eckardt. Ein Wegbereiter des neuen Deutſchland. 18.00: Konzert. 
19.45: Funkbericht von den Europameiſterſchaften im Eisſegeln 
in Riga. 20.10: Wir bitten zum Tanz! 2.40: Nachtmuſik. 


ndfunk⸗Programm. 


N Breslan⸗Gleiwitz. 


und Stefan Piotrowſki ohne ſtändigen Wohnſitz. Die oben 
Geuannten werden ſich jetzt wegen einer ganzen Reihe von 


Diebſtählen zu verantworten haben. Hoffentlich iſt mit der 
Aushebung dieſer Bande für einige Zeit Ruhe geſchaffen 


worden. 


» Vandsburg (Wiechorf), 17. März. Der am Dienstag 
hier abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war trotz des 


ungünſtigen Wetters noch gut beſucht. Von den auf dem 


Viehmarkt aufgetriebenen Pferden wurden für gute junge 


Arbeitspferde 350—450 Zloty verlangt, mittlere Arbeitspferde 
brachten je nach Qualität 200-350 Zloty, Gute hochtragende 
Milchkühe wurden mit 180—220 Zloty bezahlt, geringere Kühe 
koſteten 130—170 Zloty, Im allgemeinen war der Markt⸗ 
verlauf ſchleppend. Auf dem Krammarkt hatten die 
üblichen Händler ihre Zelte aufgeſchlagen um ihre oft minder⸗ 
wertigen Waren zu Schleuderpreiſen an den Mann zu 
bringen. Hier hecrſchte bis in die ſpäten Nachmittagſtunden 
reges Treiben. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.80: Morgenmuſik. 
11.45: Für den Bauer . 12.00: Mitta ⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 16.30: Für die Frau. 
17.00: Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Konzert. 
19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Sſterreichiſche Dichter. 
Hörfolge. 20.10: Kreuzfidele Muſikanten. 21.00: Revolution um 
Luther. Hörſpiel. 22.90: Tanzmuſik. 


Zeipzig. ! 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. 
0930: Spielturnen. 10.45: Heute vor Jahren. 11.45: Für 
den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: 
Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 18.00: Fröhlicher Feierabend. 19.00: Luſtiges Lumpen⸗ 
pack. Hörſpiel. 20.10: Das intereſſiert auch dich. Das Neueſte 
und Aktuellſte in Wort und Ton. 22.30: Neue ſinfoniſche Muſik. 
23.00: Mozart⸗Konzert. 23.30: Tanz⸗ und Volksmuſik. 


Warſchau. 

06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Leichte Muſik. 12.00: 
Polniſche Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.90: Orgelkonzert. 
17.15: Schallplatten. 17.25: Kreuzer⸗Sonate von Beethoven 
18.20: Schallplatten. 19.20: Muſik. 20.15: Sinfoniekonzert. 
22.45: Schallplatten. 5 


Mittwoch, den 24. März. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
4.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Für jeden etwas 
auf Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Anekdoten 
vom alten Wrangel. 18.00: Pimpfe ſingen! 18.20: Der Dichter 
ſpricht. Martin Raſchke lieſt aus ſeinem Roman „Der Wolken⸗ 
held“. 18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Seid 
von Herzen froh, das iſt das A und O! 19.48: Deutſchland⸗Echo. 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Kleine bunte Muſik. 20.45: Stunde der 
jungen Nation. 21.15: Parademärſche. 22.20: Weltpolitiſcher 
Monatsbericht. 23.00: Tanzmuſik. a 
Königsberg » Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Arüptongent, 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.05: 
Mütter und ihre Kinder. 12.00; Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor . .. Jahren. zedenken an Männer und Taten. 14.15 
Königsberg: Schallplatten. 14.15 Danzig: Kleine Mittags⸗ 
muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.85: Danzig: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10: Verbotene Früchte — 
Nachahmung verbeten. Peter Arco und Schallplatten. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Funkberichte von Europa⸗ 
meiſterſchaften im Eisſegeln in Riga. 21.00: Mit einem gemalten 
Band. Stammbuchverſe und Widmungen aus alter und neuer 
Zeit. 22.40: Nacht muſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 17.00: 
Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 17.10: Bunter Nachmittag. 18.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Buntes 
Brettl mit netten Leuten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 
20.45: Konzert. 22.40: Tanzmuſik. 5 75 


Leipzig. 2 3 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. 13.15: Mittag⸗ 


Pucein. (Aus der Mailänder Scala.) 

Warſchau. 8 s 2 
06.30 Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Kammermuſik. 16.85: Militärtonzext. 
17.20: Andacht. 18.20: Schallplatten. 20.00: Schallplatten. 21.15. 
Internationales Chopin⸗Wettbewerb⸗Konzert. 21.45: Bach Kan⸗ 


tate. 22.10: Orcheſter- und Geſangskonzert. 23.00: Schallolatten. 
Donnerstag, den 25. März. 4 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Keinder⸗ eg 
naſtik. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 1 .00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Das wunder⸗ 
ſchöne Spiel. Kindergeſchichte. 18.00: Violine und Klavier. 
18.48. Was intereffiert uns heute im Sport? 19.00: Und ieht 
iſt Feierabend! 30 Minuten Kurzweil. 20.00: Kernſpruch. 20.10: 
Z eitgenöſſiſche Kammermuſik. 21.00: Anilin. Das Schickſal des 
Entdeckers Friedlieb Ferdinand Runge. Hörſpiel. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 29.00: Schallplatten. 5 * * 


Königsberg ⸗ Danzig. \ 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Bergen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Turnen für das Kleinkind. 1140: Nachrichten für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14,30: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.45 Königsberg: Schallplatten. 15.45 Danzig: Unterhaltungs: 
konzert. 18.00: Blas⸗Konzert. 19.10: Beethoven zum 110. Todes» 
tag 20.10: 1. Die Geſchichte unſerer Nativnalhymnen. Von den 
Hymnen der deutſchen Bundesſtaaten bis zum Deutſchland⸗ und 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 2. Hymnen der Nationen. 22.40: Unter⸗ 
haltungs konzert. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühronzert. 08.15: Für die Frau. 


08.30: Ohne Sorgen jeder rgen. 11.45: Für den Bauern. 


12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aferlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Für die Frau. 16.20: Klaviermuſik von 60 16.45: Da 
ſtreiten ſich die Leut' herum. Erzählung. 17.00: Schallplatten. 
17.10: Nachmittag⸗Kongert. 18.00: Blas⸗Konzert. 19.15: Das 
Opfer von Bergel. Hörbilder um Ferdinande von Schmettau. 
20.10: Großes Unterhaltungskonzert. 22,25: Meſſe von Paleſtrina. 
23.00; Unterhaltungkonzert. b 


Leipzig. ! 

06.30: Frühkonzert 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.45: Heute vor 
Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für 
die Frau. 16.00: Sing mit, Kamerad! 16.45: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Muſik 
zum Feierabend. 19.00: Die Landſchaft. Gedichte. 19.15: „ . weil 
ſie ſtets mit Geräuſch verbunden“. Querſchnitt durch ein Muſik⸗ 
ſchultkugslager. 20.10: Laſſet uns fingen, tanzen und ſpringen. 
Ein Tanz⸗Abend zur Frühlingszeit. 22.30: Lieder von Hugo 
Wolf. 23.00: Unterhaltungskonzert. 


Sonnabend, den 27. März. 
Deutſchlandſender, 


Freie Stadt Danzig. 


Nachklänge zum Hochwaſſer. 


Die Hochwaſſerwelle der Weichſel hat noch gewiſſe 
Störungen des Fährverkehrs zur Folge, wenigſtens iv 
weit niedrige Fuhrwerke in Frage kommen, da die Anfahrt 
wege zu den Fähranlegeſtellen noch unter Waſſer ſtehen. 


Die Autobuſſe kommen aber bei Rothebude glatt durch, 
Bei der Bohnſacker Fähre iſt das Überſetzen ſchwerer Laſt⸗ 
wagen noch mit Schwierigkeiten verbunden. Dagegen iſt 
der Fährbetrieb bei Schiewenhorſt normal. 


Für die ſtädtiſchen Betriebe bedeutet das Hoch waſſer 


eine Kohlenerſparnis, die gerade jetzt anläßlich 


des polniſchen Kohlenausfuhr-Verbots nicht ohne Wichtig— 
keit iſt, denn wenn die Stromverſorgung teilweiſe durch 
Waſſerkraft erfolgen kann, werden Kohlen -eingeipart. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Unterhaltungskonzert. 16.35: Chor- und 
Soliſtenkonzert. 17.20: Klaviermuſik. 18.25: Schallplatten. 
19.30: Griechiſches Konzert. 20.15: Sinfoniekonzert. 22.30 
Schallplatten. 


Freitag, den 26. März. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Frühkonzert. 09.00: Schallplatten. 10.00: Du holde Kunſt 
11.00: Artur Max Luckdorf ſpricht eigene Gedichte. 11.30: Fan- 
taſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1400 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Kammerſonaten von 
Biber. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Leyde. Ballade von 
Ottoheinz Jahn. 18.00: Klaſſiſche Sonaten und Lieder. 19.00: 
Buntes Farbenſpiel. Schöne Schallplatten aus aller Welt. 20.00: 
Sinſonie⸗Konzert. 21.30: Der Tod des Malers Matthias Grüne 
wald. Hörſpiel. 22.20: Funkbericht vom Länderkampf im Kunſt⸗ 
turnen Deutihland— Finnland in Hamburg. 22.30: Nachtmuſik. 


Königsberg Danzig. 


06.00: Frühkonzert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Schallplatten. 
19.35: Ernſte Geſänge von Brahms. 20.00: Konzert. 22.20: Funk⸗ 
bericht vom Länderkampf im Kunſtturnen Deutſchland - Finnland 
in Hamburg. 22.40: Nachtmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Volksmuſik. 06.00: Frühkonzert. 08.00: Volksmuſik, 09.00: 


Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Kammermuſik. 11.00: Luſtiges 


Singen im Frühling. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 


von Zwei bis Drei! 15.00: Berga erzählt die Geſchichte vom 
Karpfen und der Rotfeder. e 15.20: Lieder. 15.50: 
Ein Mädchen weint. Erzählung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert 
18.15: Paleſtrina. Muſikaliſche Legende von Hans Pfitzner. 


Leipzig. 25 


06.00: Frühkonzert. 08.80: Muſik am Morgen. 10.00: Wisderſehen 
mit Flandern. 10.20: Weltkriegsausſtellung im Leipziger Stad . 
geſchichtlichen Muſeum. 10.30: Schallplatten. 11.20: Orgelmuſik, 

12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Die Dresdner Soliſtenvereinigung 
ſpielt. 15.00: Zwei Präludien und Fugen für Klavier von 

Waldemar von Baußnern. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: 
Paleſtrina. Muſikaliſche Legende von Hans Pfitzner. 22.80: 
Matthäus⸗Paſſion von Johann Sebaſtian Bach auf Schallplatten. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs konzert. 15.05: „Karfreitag“. Großer Chor. 1600: 
Karfreitagsgottesdienſt. 18.10: Schallplatten. 19.40: Paſſions⸗ 
choräle. 20.10: Orgelmuſik von Liſzt. 21.00: Matthäus⸗Baſſion 
von Bach. (Aus Brüſſel.) 1 


* 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühbkonzert. 09.40: Kleine Turn“ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00 
Deutſche Oſtern in fremdem Lond. Eine Mutter erzählt. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Beliebte Melodien 
auf Schallplatten. 18.00: Volkslieder — Volkstänze. 18.45: Sun: 
der Woche. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Bunte Reihe. 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Großes Unterhaltungskonzert. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 28.00: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg » Danzig. n 
96.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: e en 


08.40: Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1 Heute 
vor or Gedenken an Männer und Taten. 14.25 
Kleine E 16.00: Froher Funk für alt 
und ju 475 beim Oſterhaſen. 18.00: Sportfunk 7 
r 10 Königsberg: Schmackoſter, Greenoſter. Ee 
loſtget Speel om oſtpreußiſche Oſterbräuche. 18.10 Danzig: Schall⸗ 
platten. 18.45 e Ernſte Muſik. 20.10: Großes Inter 
haltungs konzert. 20: Funkberichte von den Europameiſter⸗ 
5. im Eisſegeln in Riga. 22.95: Tanzmuſik zum ſpäten 
end. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05,00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.80: Muſik am 
Morgen. 10.30: Funk⸗Kindergarken. 1200: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Jwei bis Drei! 15.20: Lieder. 15.45: Worte, 
an denen Deutſchkand wuchs. 10.00: Froher Funk für alt und 
kung. 19.00: Die Woche klingt aus! 20.10: Fahrt ins Blane. 
22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzext. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik am 
Morgen. 09.30: Für die Frau. 10.45: Heute vor Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ 
platten. 15.20: Kinderſtunde. 16.00: Froher Funk für alt und 
jung. 18.15: Schallplatten. 20.10: Um Liebe und um Geld, Ein 
heiteres Spiel aus der Welt der komiſchen Oper. 22.30 Tanz⸗ 


muſik zum ſpäten Abend. 
Warſchau. 


06.30; Choral, 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 


Unterhaltungs konzert. 15.15: Schallplatten. 16.15: Serenaden 
und Nocturnes. 17.00: e Lieder und Muſik. 18,10: 


Gottesdienſt. 19.25: Orcheſte und Geſangskonzert. 21.00: 


Soliſtenkonzert. 22.00: „Auferſtehung Jeſu“, Myſterium von 


Poradowſki. 22.45: Schallplatten. 
N * 


„Grüß Gott mit hellem Klaug!“ 


Eigenes Pauſenzeichen des Rundfunks für das Sängerbundesfeſt. 


Im zuletzt erſchienenen Heft der offiziellen Feſtſchrift des 


Vorbereitungsausſchuſſes des 12. Deutſchen Sängerbundesfeſtes 
„Der Ruf“ werden die erſten Mitteilungen über die Mitwirkung 

des Deutſchen Rundfunks bei dieſer kulturpolitiſchen Großver⸗ 
anftaltung bekanntgegeben. 


Danach wird wie bei den Olympiſchen Spielen für die vor⸗ 


bereitenden Sendungen und Übertragungen der Veranſtaltungen 
des 12. Deutſchen Sängerbundesſeſtes ein dem Charakter und der 
Würde des Feſtes angepaßtes Pauſenzeichen nerwandt 
werden. Fünf namhafte Komponiſten haben bereits ihre Bor: 
ſchläge hierfür eingereicht; in allen Vorſchlägen kehrt das Motiv 
des Sängerbundesliedes „Grüß Gott mit hellem Klang“ in ver⸗ 
schiedener Inſtrumentation wieder. Einer dieſer Tonſätze wird 
die Sendungen des als reichswichtig erklärten Sängerbundesfeſtes 
jeweils klangvoll einleiten. 


Ergebniſſe 


das Geſetz über die Kolleltivablommen 
verabſchiedet. 


Die Parlamentsarbeiten der gegenwärtigen 
Seſſion gehen ihrem Ende entgegen. Sejm und Senat 
beſchließen eiligſt die wichtigſten Geſetzentwürfe, die in der 
nächſten Zeit ins Leben treten ſollen. Am Mittwoch er⸗ 
ledigte der Senat eine Reihe von Geſetzen, die eine große 
Bedeutung für die Landwirtſchaft haben. Unter ihnen be⸗ 
findet ſich auch die Regierungsvorlage über die Kollek⸗ 
ti vabkommen. 

Der Referent betonte, die loyale Innehaltung der 
Kollektivabkommen ſei eine grundſätzliche Forderung. Die 
zweite Forderung ſei die Achtung vor der Arbeit. 
Als die wichtigſte Aufgabe bezeichnete der Redner die 


Einführung von Arbeitskammern und der 
Selbitverwaltung in den ſozialen Jnſtitutionen. 


Hungerlöhne der Arbeiter, Verſuche, die Löhne herabzu⸗ 
ſetzen, der Abbau, ferner die Nichteinhaltung der Lohn⸗ 
zahlungen ſeien die Urſache der Streiks, deren Zahl 
ſtändig wachſe. Zum größten Teil hätten fie poſitive 
gehabt. Die Kollektivabkommen könnten in 
hohem Maße zu einer günſtigen Geſtaltung der Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen Kapital und Arbeit beitragen; ſie würden ihr 
Ziel erreichen, wenn ſie von ſtarken Organiſationen der 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber abgeſchloſſen werden, die 
die Garantie dafür geben. daß die Abmachungen auch wirk⸗ 
lich eingehalten würden. Die Berufsverbände 
ſeien das am meiſten entſprechende Element zum Abſchluß 
ſolcher Abkommen. Die Regierungsvorlage wurde ohne 
Ausſprache in dem vom Sejm beſchloſſenen Wortlaut an⸗ 
genommen. 


Zur Annahme gelangten ferner das Geſetz über die 
Einſchränkung der Veräußerung von Wirt⸗ 
ſchaften, die aus der Regierungsparzellierung 

. ftammen 


und Schließlich die Novelle zu der Verorönung des Staats⸗ 
präſidenten über den Verkauf von Tabakerzeug⸗ 
niſſen. Durch dieſe Novelle wird das frühere Syſtem des 
Verkaufs und das Großhandelsnetz wieder hergeſtellt. 
Ausgeſchloſſen wird von dem organiſierten Verkauf das 
Dorf, weil ſich dort die Konzeſſionen für einen Laden nicht 
bezahlt machen. Außerdem gibt das Geſetz bei der Verge⸗ 
bung ſolcher Verkaufsſtellen den Kriegsinvaliden den Vor⸗ 
zug, wie dies bereits vor der Veröffentlichung der Ver⸗ 
oroͤnung vom Jahre 1998 der Fall war. 


Vor dem Schluß der Haushaltsſeſſion. 


Sejm und Senat werden nur noch eine Woche 
lang beraten, worauf die Schließung der Seſſion erfol⸗ 
gen wird. Die Regierung wird diesmal nicht mit der For⸗ 
derung, ihr Vollmachten zu erteilen, hervortreten; es wird 


daher angenommen, daß ſie im Sommer außerordent⸗ 


liche Seſſionen einberufen wird. 


Man ſpricht auch wieder von einer Umbildung 
des Kabinetts, 


die unverzüglich nach den Feiertagen erfolgen ſoll. 
In politiſchen Kreiſen zeigt man ein großes Intereſſe für 
die Frage, ob und welchen Einfluß der Leiter des neuen 
politiſchen Lagers und deſſen ideelle Erklärung auf die ver⸗ 


ſonelle Zuſammenſetzung der Regierung ausüben werden. 


Wie die polniſche Preſſe mitteilte, ſind zahlreiche 
Anderungen in der Verwaltung und zwar ſowohl 
in der Zentrale als auch in der Provinz vorgeſeben. Dieſe 
Kuderungen werden vor allem die leitenden Stellen um⸗ 
fallen, in erſter Linie die Woje woden. 


die Lage an den polnischen Hochſchulen. 


In der Warſchauer Univerſität und in der dorti⸗ 
gen Techniſchen Hochſchule herrſcht augenblicklich Ruhe. 
Infolge der Einſtellung der Vorleſungen können viele 
Studenten, beſonders die der Techniſchen Hochſchule, ihre 
Prüfungen nicht ablegen, die gerade für dieſe Zeit anbe⸗ 
raumt worden waren. Viele Studenten ſind ſchon 
in die Ferien nach Hauſe gereiſt. Der Univer⸗ 
ſitäts⸗Auditeur erklärte ben Vertretern der ſtudierenden 
Jugend, daß die Vorleſungen in normaler Weiſe nach den 


t Diterfeiertagen wieder aufgenommen werden dürften. 


In Krakau wird das eine der beiden Akademikerhäuſer 
von Mitgliedern des Verbandes der polnuiſchen akademi⸗ 
ſchen Jugend blockiert. Es beteiligen ſich daran die In⸗ 
ſaſſen dieſes Hauſes, etwa 300 Perſonen. Darunter be⸗ 
findet ſich faſt die geſamte frühere Verwaltung der ·Bratnia 
Pomoc“ („Bruderhilfe“), mit dem Vorſitzenden Zych an 
der Spitze. Dieſer erklärte, die Blockade werde ſo lange 
dauern, bis die letzten Wahlen in die Verwaltung der 
„Bratnia Pomoc“ für ungültig erklärt und Neuwahlen 
ausgeſchrieben fein würden. Im zweiten Krakauer Ara- 
demikerhaus herrſcht Ruhe. 


Fin zweiter Fall Seba. 


Die „Polſka Zbrojna“, das Organ der Militär⸗ 
freiie Polens, berichtet aus Prag, daß dort im Verlag 
„Oribis“ in tſchechiſcher Sprache ein Buch „Das Polen 
von heute“ aus der Feder Waclaw Fialas erſchie⸗ 
nen iſt, das die Verhältniſſe in Polen in den ſchwärzeſten 
Farben ſchildert und auf Grund ſeiner Schilderungen zu 
dem Schluß kommt, daß Polen ein Problem darſtelle 
und der Verfaſſer nicht wiſſe, wie es zu löſen ſei. Wie die 
„Polfta Zbrpina“ meint, müßte der Leſer nach dem Leſen 
das Buches zu dem Schluß kommen, daß Polen nicht mehr 
lange beitehen werde, daß ſein Ende herannahe, denn ein 
Staat, in dem es ſo ſchlecht ſtehe, könne nicht lange beſtehen. 

Da der Verfaſſer des Buches Fiala zu den hervorragendſten 
Schriftleitern der dem Prager Außenminiſterium 
ſehr naheſtehenden Preſſeagentur „Centropreß gehört, 
müße man ſich, jo meint das polniſche Blatt, die Frage 
ſtellen, was mit der Veröffentlichung dieſes Buches bezweckt 
werde. Es ſei wohl ein Ausfluß des böſen Willens, den 
gewiffe einflußreiche tſchechiſche Kreiſe gegen alles, was pol⸗ 
wish it. hegen. Zum Glück brächten aber derartige Ver⸗ 
öfſentlichungen nicht Polen, ſondern der Tſchechoſlowakei 
den Schaden, aber immerhin habe das Buch den Wert eines 
Dokuments, ähnlich wie das Buch Sebas, denn es bekunde, 
in welcher Weiſe die Tſchechoſlowakei das Ausland über 
uolen zu unterrichten trachtet. Das wäre um jo bedeut⸗ 
ſamer, als das Vorwort zu dem Buch wie zu deſſen fran- 
zöſiſcher Vorausgabe Prof. Eiſenmann von der Sor⸗ 
bonne, Direktor des Franzöſiſchen Inſtituts in Prag, ge 
ſchrieben hat. 


Kierenſti warnt Frankreich vor Gowjetrußland. 


In einer Sitzung, die vor kurzem die Großloge Frank⸗ 
reichs in Paris abhielt, hat Kierenſki eine Vorleſung 
gehalten, in der er über die Urſachen und Folgen des 
letzten Moskauer Prozeſſes ſprechen ſollte. Er er⸗ 
weiterte ſein Thema und verlas zwei Stunden lang Briefe von 
ſeinen Freunden in Rußland, die ihm die fürchterliche 
Lage der ruſſiſchen Bevölkerung unter dem bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Joch ſchilderten. Die durch die unmencchliche 
Behandlung und den ſchweren Exiſtenzkampf erſchöpften 
Maſſen ertragen paſſiv die Ungeheuerlichkeiten des Regimes. 
Die Zerrüttung der Sowjetwirtſchaft ſchreibt Stalin der Aktion 
der Trotzkiſten zu. Indem er Prozeſſe gegen angebliche Sa⸗ 
boteure anordnet, möchte Stalin einen doppelten Erfolg buchen. 
Einerſeits will er den Maſſen die Überzeugung einimpfen, 
daß die einzigen Schuldigen an dem herrſchenden Wirtſchafts⸗ 
chaos die Trotzkiſten ſeien, andererſeits möchte er die gefähr⸗ 
lichen Konkurrenten loswerden. Als Beiſpiel der unerhörten 
Zerrüttung der Verhältniſſe in Sowjetrußland führt Kierenffi 
die Maſſe der Eiſenbahnkataſtrophen an. Aus den angeführten 
Zahlen erfährt man, 


daß im letzten Jahr bei den Eiſenbahnkataſtrophen 
in Rußland mehrere Tauſend Menſchen ums 
Leben gekommen ſind. 


Die erſchütternden Ausführungen Kierenſkis, der doch mit 
ſeiner Regierung einſt dem Bolſchewismus den Weg gebahnt 
hatte, riefen in der Sitzung einen Proteſtſturm hervor. 
Ein Teil der bolſchewiſtiſchen „Brüder“ griff Kierenſki an, 
andere wiederum nahmen ihn in Schutz und behaupteten, daß 


alles, war er ſage, der Wahrheit entſpreche, ja ſich ſogar mit 
dem decke, was die in Rußland weilenden franzöſiſchen Kom⸗ 
muniſten feſtgeſtellt hätten. Ein Logenmitglied ſprang auf die 
Rednertribüne und rief: 


„Sie, Herr Kierenſki, haben ſelbſt den Weg den 

Leuten gebahnt, denen Sie jetzt Ehre und Glauben 

abſprechen. Das, was jetzt in Rußland geſchieht, 
iſt das Ergebnis Ihrer Regierungen. 


Mit einem Federſtrich haben Sie die Sozialiſierung des 
Landes durchgeführt, verdiente Generale und wertvolle Offi⸗ 
ziere beſeitigt und in der Zeit der erbittertſten 
Kämpfe an der Front die Armee desorganiſiert.“ 


Als Kierenſki dieſe Worte vernahm, packte ihn, wie die 
Pariſer Wochenſchrift „Gringoire“ berichtet, die Wut. Er 
rief in die Verſammlung hinein: 


„Gebt acht, Frauzoſen, daß euch nicht ein ähnliches Los 
ereilt, wie jenes, von dem jetzt das ruſſiſche Volk betroffen 
wird. Euer Bündnis mit den Moskauer Banditen führt euch 
geraden Wegs dem Ruin entgegen. Die ruſſiſche Armee iſt 
verfault und zerſetzt. Der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt iſt 
ein Betrug, deſſen Koſten Frankreich tragen wird. Den Ge⸗ 
noſſen Leon Blum halten die Schufte aus dem Kreml für einen 
. Dieſer unmoraliſche Flirt kommt euch tener zu 

ehen.“ 


5 Man mußte die Sitzung ſchließen, da die Befürchtung 
beſtand, ‘ daß es zwiſchen den Anhängern und Gegnern 
Kierenſkis zu einem Zuſammenſtoß kommen werde. 


dns Note Spanien gab Spaniſch⸗Marokko preis! 


Ein Angebot der Roten Regierung in Valencia an England und Frankreich. 


Der Sonderberichterſtatter des Deutſchen Nachrichten⸗ 
Bureaus meldet aus Salamanca: 

Die ſpaniſche nationale Preſſe veröffentlicht am Mitt: 
woch in großer Aufmachung ein Dokument mit dem Datum 
vom 9. Februar, das der ſogenaunte „Außenminiſter“ der 
bolſchewiſtiſchen Machthaber Alvarez del Vayo, den Ver⸗ 
treteru Englands und Frankreichs im Völkerbund anläßlich 
der letzten Ratsſitzung überreicht hat. 

In dem Dokument wird eine aktive Zuſammen⸗ 
arbeit hinſichtlich der „ſpaniſchen Außenpolitik“ mit Eng⸗ 
land und Frankreich vorgeſchlagen, zu welchem Zweck die 
bolſchewiſtiſchen Machthaber bereit wären, auf dem Gebiet 
des wirtſchaftlichen Wiederaufbaus wie in militäriſcher Hin⸗ 
ſicht die Intereſſen der beiden Großmächte fo weit irgend- 
möglich zu berückſichtigen. Ebenſo wären ſie bereit, zu⸗ 
ſammen mit England und Frankreich. 


die Möglichkeit einer Übereinkunft bezüglich 

einer Anderung der augenblicklichen gebiets⸗ 

mäßigen Verhältniſſe in Marokko zu unters 
ſuchen ()), 


wobei eine ſolche Anderung ausſchließlich England und 
Frankreich zugute kommen ſollte. Die bolſchewiſtiſchen 
Machthaber ſeien der Meinung, daß eine territoriale Neu⸗ 
geſtaltung in Spauiſch⸗Marokko die internationalen Schwie⸗ 
rigkeiten bejeitigen könnte. (11) 

Im zweiten Teil des bolſchewiſtiſchen Machwerkes wird 
nochmals betont, daß man bereit jei, „Opfer“ hinſichtlich der 
ſpauiſchen Marokkozone zu bringen ſowie auf ein Abgehen von 
der bisherigen Neutralitätspolitik hinzuwirken, wenn damit 
weiteres Blutvergießen vermieden werden könnte. Sollten 
die Engliſche und die Franzöſiſche Regierung dieſe Vorſchläge 
aufnehmen, 


ſo wären ſie auch verantwortlich für die Ergreifung 
irgendwelcher Mittel zur Verhinderung einer 
deutſch⸗italieniſchen Intervention. (11) - 


Schließlich behauptet Alvarez del Vayo in feinem Schreiben, 
ſeine Auftraggeber jeien mit allen Bemühungen einverſtanden, 
die eine fremde Einmiſchung in Spanien beſeitigen, weshalb 
ſie ſich bereit erklärten, den Vorſchlag anzunehmen, wonach 
bis zu einem noch feſtzuſetzenden Zeitpunkt ſämtliche in 
Spanien kämpfenden Ausländer ohne Ausnahme abbefördert 
werden ſollten. 


Im nationalen Spanien hat das oben wiedergegebene 
ſchamloſe Angebot der Bolſchewiſten großes Aufſehen und 
Entrüſtung erregt. Es wird als glatter Verrat der ſpaui⸗ 
ſchen Intereſſen angeſehen, wobei insbeſondere die beabſich⸗ 
tigte Abtretung Spaniſch⸗Marokkos durch die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Machthaber aufs energiſchſte zurückgewieſen wird. 


* 


Reuter beſtätigt, 


daß eine derartige Note tatſächlich am 9. Februar Eden 
und Delbos vom ſogenannten „Außenminiſter“ der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Machthaber in Spanien in Genf übergeben 
worden iſt. Die Britiſche Regierung habe hierauf Valencia 
nicht geantwortet, da der Vorſchlag auch nicht einen 
Augenblick lang weder von der Britiſchen noch von der 
Franzöſiſchen Regierung erwogen worden ſei, weil er im 
Widerſpruch zu den Vertragsverpflichtungen der Franzöſi⸗ 
ſchen und Britiſchen Regierung ſtand. Eine Antwort dieſes 
Inhalts werde in Kürze an die bolſchewiſtiſchen Machthaber 
in Valencia abgehen. 
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Wechſel 
im oſtpreußiſchen Generalkommando. 


Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom 
1. April ernannt: Den General der Artillerie 
von Brauchitſch, bisher Kommandierender General des 
I. Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis I, zum 
Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos IV, die General⸗ 
leutnante von Küchler, bisher Inſpekteur der Kriegs⸗ 
ſchulen, zum Kommandierenden General des I. Armeekorps 
und Befehlshaber im Wehrkreis I; von Niebelſchütz, 
bisher Kommandeur der 11. Diviſion, zum Inſpekteur der 
Kriegsſchulen; die Generalmajore Volk, bisher Kom⸗— 
mandeur der 1. Kavalleriebrigade, zum Kommandeur der 


Kavallerieſchule; Bader, bisher Artilleriekommandeur II, 


zum Kommandeur der 2. Divifion; Strecker zum Kom⸗ 
mandeur des Jufanterieregiments 4 Bock zum Kom⸗ 
mandeur der 11. Diviſion; den Oberſt von Mackenſen, 
bisher Chef des Generalſtabes des X. Armeekorps, zum 
Kommandeur der 1. Kavalleriebrigade. 

Der ſcheidende Kommandierende General des J. Armee⸗ 
korps von Brauchitſch wurde am 4. Oktober 1881 in Berlin 
als Sohn des Generals der Kavallerie Bernhard 
von Brauchitſch geboren. Den Weltkrieg machte er als 
Hauptmann im Generalſtab der Armee mit. Nach ſeinen 
Beförderungen zum Major, Oberſtleutnant, Oberſt und 
Generalmajor wurde er am 1. März 1932 zum Inſpekteur 
der Artillerie ernannt. Ein Jahr ſpäter kam er nach 
Königsberg als Kommandeur der 1. Diviſion und Befehls⸗ 
haber im Wehrkreis I, am 1. Oktober 1933 wurde er zum 
Generalleutnant ernannt und wurde Kommandierender 
General und Befehlshaber im Wehrkreis 1. Am 20. April 
1936 erfolgte ſeine Ernennung zum General der Infanterie. 

Der neue Kommandierende General des I, Armeekorps, 
Generalleutnant von Küchler, wurde am 30. Mai 1881 in 
Philippsruh geboren. Seine militäriſche Laufbahn begann 
er im Frühjahr 1900 als Fahnenjunker im Großherzoglich⸗ 
Heſſiſchen Artillerie⸗Korps, im Feldartillerte⸗Regiment 
Nr. 25 in Darmſtadt, dem damals der jetzige Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres Generaloberſt Freiherr von Fritſch 
als jüngſter Leutnant angehörte. Den größten Teil des 
Krieges hat von Küchler im Generalſtab Dienſt getan. Er 
war zuletzt 1. Generalſtabs⸗Offizter der 9. Reſerve⸗Diviſion 
und wurde durch Verleihung des Königlichen Hausordens 
der Hohenzollern mit Schwertern ausgezeichnet. Nach dem 
Kriege tat er lange Zeit im Reichswehrminiſterium und 
ſpäter als Lehrer der Artillerieſchule Dienſt. Bei Neu⸗ 
gliederung des Heeres zum Inſpekteur der Kriegsſchule er- 
nannt und als ſolcher zum Generalleutnant befördert, 
wurde er im Herbſt 1936 Stellvertreter des Präſidenten des 
Reichskriegsgerichts. Generalleutnant von Küchler 
iſt ein Bruder des Deutſchen Generalkonſuls in Thorn. 
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Erkrankung der Königin⸗Mutter von Rumänien. 


Die Königin⸗Mutter Maria von Rumänien iſt be⸗ 
denklich erkrankt. Neben ihren Söhnen, dem König 
Karl II. von Rumänien und dem Prinzen Nikolaus 
haben ſich auch ihre drei Töchter, die geſchiedene Königin 
Eliſabeth von Griechenland, die verwitwete Königin 
Maria von Jugoſlawien und die Prinzeſſin Jleana 
von Bourbon an ihr Krankenlager begeben. 


Bis jetzt hat die Krankheit, obwohl ſie ſchwer iſt, 
keinen lebens gefährlichen Verlauf genommen. 
Königin Maria leidet an einer Magen vergiftung, 
über deren Urſachen bis jetzt Näheres nicht bekannt gegeben 
wurde. Sie fühlte ſich ſchon am Sonnabend nicht wohl, und 
nach einigen Stunden hatte ſich ihr Zuſtand ſo verſchlechtert, 
daß der Hofarzt Dr. Johann Mamulea den bekannten 
Interniſten Univerſitätsprofeſſor Dr. Georg Lupu zur 
Behandlung heranzog. In der Nacht zum Sonntag ver⸗ 
ſchlimmerte ſich dann der Zuſtand der Patientin. 


„Die Gerüchte, daß es ſich bei der Erkrankung der 
Königin um eine vorſätzliche Vergiftung aus 
politiſchen Gründen handle, ſowie die, über 
militäriſche und polizeiliche Maßnahmen gegen eine auf⸗ 
gedeckte Verſchwörung, find nach zuverläſſigen privaten 
wie offiziellen Informationen abſolut aus der Luft 
gegriffen. Nach der allgemeinen Meinung internatio⸗ 
naler Kreiſe in Bukareſt ſind dieſe Gerüchte dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die telephoniſche Verbindung mit Rumänien 
zeitweiſe Sonntag nachts und Montag morgens unter⸗ 
brochen war. 


Das Königliche Hofmarſchallamt hat ein Bulletin über 
die Erkrankung der Königin⸗Witwe Maria herausgegeben. 
Die behandelnden Arzte ſtellten feſt, daß die Königin⸗Witwe 
nach einer Grippe ſich neuerlich ein Leiden 


zugezogen hat, das größte Schonung nötig macht. 


* 


Verſchiebung der Eröffnung der Pariſer Weltausſtellung. 


Der „Matin“ weiß zu berichten, an zuſtändiger Stelle 
erwäge man, die Eröffnung der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung zu verſchieben, womit man auch England 
entgegenkomme, das am 12. Mai ſeine Königskrönung feiert. 


Der franzöſiſche Wirtſchaftsminiſter Baſtid beſtätigte 
dieſe Mitteilung in einer Unterredung mit dem Vertreter des 
„Echo de Paris“. Eine große Zahl Architekten haben eine 
Hinausſchiebung der Eröffnung um etwa drei Wochen vor⸗ 
geſchlagen. Grundſätzlich ſei die Regierung aber immer noch 
für den 1. Mai als Eröffnungstag. 


warme Worte des Gedenkens dem im vorigen Jahre 


wurden. 


Frage der Liquidität, 


＋ 82.8). 
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Wilſchaftliche Rundschau. 


Bedeutender Goldvorrat der Bank Boliti. 


Ausweis der Bank Polſti für die erſte März: Dekade. 


Aktiva: 10. 3. 37 28. 2. 37 
Gold in Barren und Münzen. 403 637 722.57 | 400 296 758.93 
Valuten, Deviſen uw. 34 132 295.944 36 089 850.81 
Silber⸗ und Scheidemünzen 43 264 315.88 42 335 287.41 
CC 590 736 025.01] 609 325 372.33 
Diskontierte Staatsſcheine 6 160 100.— 17 547 300.— 
Lombard forderungen 64 977 537.40 63 600 567.18 
1 5 für eigene Rechnung 134 916 520.711 134 973 657.2 
Effektenreſerze 88 948 517.18 88 948 517.18 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000, — 
eee 20 000 000. — 20 000 000.— 
Andere Aktiva. 229 867 184.49 | 195 975 349.06 
1 706 640 219.18 | 1 699 097 659.68 
Paſſiva: 
Altisstapta e 100 000 000.— 100 000 000.— 
Wanne: 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenumlau f . | 981335 770.— | 1 000 178 860,— 
Sofort — Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 956 631.49 1 274 186,78 
b) Reſtliche Girorehnuna. . . | 225749 759.22] 180 176 699.17 
e) Perſchiedene Verpflichtungen 54 462 133.55 73 035 701.09 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —— 
Andere Naſſi vgs 255 135 924.92] 255 432 212.64 


11706 640 219.18 | 1 699 097 659.68 


Generalverſammlung 
der Deutſchen Volksbank Bromberg. 


„Die Deutſche Volksbank Bk. ip. z o. 0. Bydgoſzez, 
hielt am 18. März ihre 17. ordentliche Generalverſammlung ab. 
Nach der Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden des 
Aufſichtsrats, Kaufmann Friedrich Ohlhoff, widmete dieſer 
durch einen 
Unfall verſtorbenen Direktor Dr. Gohlke. Direktor Kreft 
gab den Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäfts jahr 
1936. Die Bilanz ſowie die Gewinn- und Verluſt⸗Rechnung wur⸗ 
den einſtimmig genehmigt. Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurden 
einſtimmig Entlaſtung erteilt. Der ausgewieſene Reingewinn 
wird nach Abſchreibung von geſetzlichen Rückſtellungen auf neue 


Rechnung vorgetragen. 


Der intereſſante Geſchäfts bericht der Deutſchen 


Volksbank in Bromberg gibt viele Aufſchlüſſe über die Wirtſchafts⸗ 


lage unſeres Teilgebiets. So heißt es u. a. in dem Bericht, dat 
die Landbevölkerung im Frühjahr und Sommer 1936 weiterhin 
unter der Preisentwicklung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
und der Preisſchere für die landwirtſchaftlichen Bedarfsartikel ge⸗ 
litten habe. Erſt bei Beginn der neuen Ernte 1936 ſetzte eine Auf⸗ 
wärtsbewegung der Getreidepreiſe ein, nachdem ſich herausgeſtellt 
hatte, daß in vielen Teilen unſeres Lnades durch anhaltende Dürre 
und bei Beginn der Ernte einſetzende erhebliche Niederſchläge fühl⸗ 
bare Ausfälle an Menge und Gewicht beim geernteten Getreide zu 
verzeichnen waren. Da außerdem erhebliche Mengen exportiert 
wurden, erreichten die Getreidepreiſe Ende 1936 eine ſeit vielen 
Jahren nicht gekannte Höhe. Um die Ernährung im Inlande 
ſicherzuſtellen und nicht etwa kurz vor der neuen Ernte Roggen 
einführen zu müſſen, ſah ſich die Regierung Anfang 1937 veranlaßt, 
neben einer einſtweiligen Ermäßigung der Getreidegusfuhrprämie 
ein Ausfuhrverbot für Roggen und Roggenprodukte zu erlaſſen. 


Trotz der Preisbildung am Getreidemarkt konnte die Bank nicht 
ſeſtſtellen, daß die landwirtſchaftliſte Kundſchaft beſonders aut hier⸗ 
bei abgeſchnitten hat. Einmal war es die unbeſtimmte Marktlage 
bet Beginn der Ernte, die viele Landwirte veranlaßte, ihre Er⸗ 
zeugniſſe ſofort zu verkaufen, 
Erdruſch feſtgeſtellte Min derertrag doch erheblicher, ats 
es zuerſt den Anſchein hatte. 

Die im Jahre 1935 begonnene Entſchuldung der Landwirtſchaft 
durch Konvertierung der landwirtſchaftlichen Schulden iſt im Jahre 
1936 ſoweit zu Ende geführt worden, daß bis zum 31. Oktober 1936 
ſämtliche Konvertierungsanträge der Bank Afceptacyiny zu über⸗ 
ſenden waren. Die Bank hat bis zu dieſem Termin 104 Anträge 
mit einer Kapitalſumme von 996 274 Jloty eingereicht. Hiervon 
iind bis zum 31. Dezember 1936 66 Anträge mit einer Kapitalſumme 
von 415 634 Zloty ſeitens der Akzeptbank beſtätigt worden. Aus⸗ 
ſtehend find noch 31 Anträge mit einer Kapitalſumme von 329 817 
Ztoty. In der Hauptſache handelt es ſich um ſolche Anträge, die 
erſt in den letzten Oktobertagen mit der Kundſchaft abgeſchloſſen 
Die Entſcheidung der Akzeptbank über dieſe Anträge 
wird erſt im laufenden Geſchäftsjahr fallen. 

Der Geſchäftsbericht befaßt ſich dann mit Kreditfragen, mit der 
die in allen Bankinſtituten Polens ſeit 
Jahren eine beſondere Rolle ſpielt, um ſchließlich die Einzelheiten 
der Bilanz und der Gewinn- und Verluſtrechnung zu erörtern. y 

Am Schluß der Verſammlung gab der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrats bekannt, daß Direktor Kreft einem Ruf nach Danzig 
folgend aus den Dienſten der Deutſchen Volksbank ausſcheidet. 


Polens Attien⸗ und Privatbanien. 


Die Sammelbilanz der 40 Aktienbanken und 9 Bankhäuſer in 
Polen weiſt für Ende Dezember 1936 auf der Aftivfeite einen 
Geſamtbeſtand des Wechſelporteeuilles von 341,9 Mill. Zloty auf 
(um 10,0 Mill. Zloty mehr als Ende November 1936). Die Debet⸗ 
falden in laufender Rechnung betrugen 382,5 Mill. Zloty (— 8,4), 
befriſtete Darlehen 71,7 Mill. Zloty (— 0,4), Forderungen aus der 
Umſchuldungsaktioe der Landwirtſchaft 42,4 Mill. Zloty (— 1,5), 
Guthaben bei Inlandbanken 39,1 Mill. Zloty (—), Guthaben bei 
Auslandbanken 396,8 Mill. Zloty (—), Kaſſenbeſtand 72,0 Mill. ZIkoty 
Auf der Seite der Paſſiven betrug der Einlagenſtand 
581,0 Mill. Zloty (+ 12,9), die Kreditſalden in laufender Rechnung 
197,1 Mill. Zloty (+ 85), befriſtete Einlagen 172,1 Mill Ztoty, 
Spareinlagen 26,8 Mill. Zloty, Rediskontkredite 148,5 Mill. Ztoty 
(+ 200), Distont bei der Akzeptationsbank 24,8 Mill. Zloty, Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber Inlandbanken 92,8 Mill. Zloty, Verpflich⸗ 
tungen gegenüber Auslandbanken 102,4 Mill. Zloty. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Sammelbilanz am Ende Dezember 1936 bezifferte ſich 
auf 1984,4 Mill. Zloty gegenüber 1935,1 Mill. Zloty Ende Novem⸗ 


ber 1986, 


Die Produktion der polniſchen Eiſenhütten im Februar. Die 
vorläufigen Zahlen über die Produktion der polniſchen Eiſen⸗ 
hütten im Monat Februar d. J. lauten: Roheiſen 53 740 To. 
(Januar d. 8 
(96 990 — 67 657), Walzeiſenerzeugniſſe 77 147 To. (74 691 — 54 162), 
Röhren 5928 To. (6284 — 5100). Im Vergleich zum Januar d. J. 
war die Produktion im Februar von Stahl um 6,5 v. H., von 
Walzeiſen um 3,4 v. H. größer, dagegen die Roheiſenerzeugung 
um 8,2 v. H. und die Röhrenerzeugung um 5,8 v. H. geringer. 
Im Verhältnis zur Produktion des Februar v. J. war jedoch die 
diesjährige Februarproduktion in allen Abteilungen höher, und 
zwar bei Roheiſen um 61,5 Prozent, bei Stahl um 33,6 Prozent, 
bei Walzeiſen um 42,2 Prozent und bei Röhren um 6,2 Prozent. 

Erhöhung der polniſchen Eiſenbahntarife für Holz. Mit dem 
16. März iſt eine Erhöhung der Tarife für Holztransporte in 
Polen . und zwar für Entfernungen bis 600 Kilometer 
von 20 auf 30 Prozent, für 700 Kilometer auf 1,57 Zloty für 100 
Kilogramm, für 1000 Kilometer auf 1,65 Zloty für 100 Kilogramm, 
ſofern die Transporte über die Häfen des polniſchen Zollgebietes 
geleitet werden. Die Erhöhung betrifft alle Holzarten mit Aus⸗ 
nahme von Grubenholz. Außerdem ſoll für die Transporte über 
die Landgrenzen ab 1. April eine Erhöhung um 30 Prozent ein⸗ 
treten. 00 5 

Herabſetzung der Ausfuhrprämie für Hülſenfrüchte in Polen. 
Im polniſchen Staatsgeſetzblatt vom 16. d. M. iſt eine Verordnung 
des Finanzminiſters erſchienen, mit der die Ausfuhrprämie bei 
der Ausfuhr von Erbſen, Bohnen, Linſen, Wicken. Peluſchken, 
Saubohnen auf 3 Yloty (bisher 5 Zloty) und für polierte Erbſen 
auf 4,50 Zloty (bisher 7 Zloty) herabgeſetzt wird. Dieſe Ausfuhr⸗ 
prämie gilt bis zum 31. Juli 1937. x 

Der Zementverbrauch in Polen, Im Jahre 1936 haben die 
polniſchen Zementfabriken insgeſamt 1048270 To. Zement erzeugt, 
d. ſ. um 205666 To. mehr als im Jahre 1935 und um 327 482 To. 
mehr als im Jahre 1934. Der Inlandabſatz bezifferte ſich im Jahre 
19 6 auf 996 133 To., und war um 210 371 To, größer als im Jahre 
1095 und um 235 810 To. größer als im Jahre 1934. 


und andererſeits war der beim 


J. 58 534 — Februar 1936: 33 258), Stahl 103 777 To. 


Polens Zinkinduſtrie im Jahre 1936. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

Der ſeit dem Jahre 1930 bis Ende 1935 zu beobachtende Rück⸗ 
gang in der Produktion der polniſchen Zinkhütteninduſtrie iſt im 
Jahre 1936 nicht nur zum Stillſtand gekommen, ſondern es iſt 
gegenüber dem Vorjahr ſogar eine Erhöhung der Erzeugung zu 
verzeichnen, die mit einer beachtlichen Steigerung des Inland⸗ 
abſatzes und der Ausfuhr der Erzeugniſſe der Zinkhütteninduſtrie 
verbunden iſt. Allerdinas iſt die Belebung in dieſem für Polen 
ſehr wichtigen Induſtriezweig nicht in dem Umfange erfolgt, wie 
er durch die Weltkonjunktur in den anderen Zink produzierenden 
Ländern zu verzeichnen war. Auch reicht die Produktion noch lange 
nicht an die Zahlen des Jahres 1913 heran. Für die polniſchen 
Zinkhütten wurden im Jahre 1936 73 067 To. Zinkerze (1935: 
64026 To.) und 276 To. Bleierze (9477) eingeführt. Die Pro⸗ 
duktion der polniſchen Zinkerzgruben bezifferte ſich auf 345 500 To. 
Zink⸗ und Bleierze gegenüber 316 400 To. im Jahre 1935. An⸗ 
gereicherte Erze wurden 143 300 To. gewonnen (137 800), davon 
66 500 To. Galmei (62 700) und 78 800 To. Blende (75 100), 318 900 
To. Zinkoxid (26 100) und 5500 To. Bleierze (6100). 


Die Produktion der polniſchen Zink⸗ und Bleihütten geſtaltete 
ſich im abgelaufenen Jahr im Vergleich zum Jahre 1935 wie folgt 


(in To.): 
1986 1935 + oder — gegen⸗ 
über dem Vorfahr 
Elektrolyt⸗ und Muffelzink 96 400 86 900 + 9500 
Zinkblech . 17 735 14 696 + 3039 
Blei 15 000 19 000 — 400 
Schwefelſäure 165 061 123 525 -+ 42 536 


Wie aus dieſer Tabelle hervorgeht, iſt die Produktion von 
Zink, Zinkblech und Schwefelſäure im Jahre 1936 größer als im 
Vorfahre geweſen, die Erzeugung von Blei jedoch um mehr als 
20 v. H. geringer, wie ja auch die Bleipromuktion und »eiufuhr 
gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen iſt. 

Der Abſatz geſtaltete ſich wie folgt: An Zink wurden 86 400 To. 
abgeſetzt (1936: 81 100 To.), davon im Inland 21500 To., an Blei 
9000 To. (9400), davon im Inland 7200 To. (5800) und an Zink⸗ 
blech 17850 To. (14050), davon im Inland 10050 To. (7600). Der 
Inlandabſatz von Zink iſt mithin nicht in dem gleichen Maße ge⸗ 
wie die Produktion. Die Mehrerzeugung von Zinkblech wurde 
hauptſächlich im Inland abgeſetzt und die Ausfuhr iſt nicht To 
geſtiegen wie der Inlandabſatz. Auch der Inlandabſatz von Blei 
iſt im Vergleich zum Voriahr geſtiegen, die Ausfuhr dagegen zu⸗ 
rückgegangen. 

Die Weltkonjunktur für Zink hat ſich bei den polniſchen Zink⸗ 
hütten, wie bereits erwähnt, nur in verhältnismäßig geringem 
Maße ausgewirkt. Der Anteil der volniſchen Zinkproduktion an 
der Weltzinkproduktion, die beachtlich geſtiegen iſt, weiſt einen 
weiteren Rückgang auf und hat kaum 6 v. H. erreicht, während 
noch im Jahre 1930 der Anteil Polens 12 v. H. betrug. Der Durch⸗ 
ſchnittswert einer To. ausgeführten Zink iſt im Vergleich zum 
Vorfahr nur wenig geſtiegen, er betrug 393 Zloty 
gegenüber 387 Zloty im Jahre 1935. Der Durchſchnittswert einer 
Tonne des ausgeführten Zinkblechs iſt von 435 Zloty im Jahre 
1935 auf 469 Zloty, und des Bleis von 405 Zloty im Jahre 1935 
auf 462 Zloty im Berichtsjahr geſtiegen. Allerdings muß hinzu⸗ 
gefügt werden, daß in den letzten Monaten des Jahres 1936 die 
Ausfuhr von Blei ganz eingeſtellt wurde, wie auch die Ausfuhr 
von Schwefelſäure im verfloſſenen Jahre infolge des eigenen 
großen Inlandbedarfs ganz aufgehört hat. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 19. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

1 ey Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
at 6 %. 

Marſchauer Börſe vom 18. März. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 88,85, 89.03 — 88 67, Belgrad — Berlin —.— 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —— — —.— Holland 288,60, 289.30 — 287,90, 
Japan — Konſſantinopel — Kopenhagen 115,10, 115,39 — 114,81, 
London 25.78. 25.85 — 25,7], Newyort 5,27'/ 5,28/ - Sale 
Oslo 129,55, 129,88 — 129,22 ien 24.27 — 24,15 4 

18,46 — 1836. Riga —, Sofia —, S 

Schweiz —.—, 120,55 — 119,9. Helſingfors ——, 11,4 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien —,—, 27,95 — 27,75, 


Berlin, 18. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,485—9,492, 
London 12.155 19,185, Holland 186.01 136,29. Norwegen 61,09 bis 
61.21. Schweden 62.679,79, Belgien 41,90—41.98 Italien 13.09 bis 


2 — 11,36, 


13.11 Frankreich 11,415—11.435, Schweiz 56,65—56,77, Prag 8,656 bis 


8.674. Wien 48.95—49.05 Danzig 47.0447, 14. Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.26 31, dto. kl. Scheine 5,25 ½ 31, Kanada —.— 3ʃ., 1 Sterling 


S * 7 e Frank 
25,69 31, 100 Schweizer Trank 119,75 34.. 100 fran Hilde Süder 


24.13 3%, 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 Zt., 
128,00 . in Gold —,— . 100 Danziger Gulden 99,80 3 
31. 100 öſterreich. Schillinge 96.00 2 


100 tſchech. Kronen 15,70 9 
2700 er Gulden 287.60 3l., belgiſch Belgas 88,60 Zt, ital. Lire 


8 Effeltenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 18. März. ; 

Festverzinsliche Wertpapiere: 3proz. ürämien⸗Invelt⸗Argeiche 
J. Em. 65,25 3proz. Prämien- Inveſt.⸗Anleihe J. Em. Srrie, 00. 
Iproz. Dollar » Prämien » Anleihe Serie III 44.75— 45,00, 4 proz. 
Stabſiiſiecunge- Anleihe 1927 368.00 4 proz. Koniolidierungs- 
Anleihe 1936 52,50—52,63, 5 prozentige Staatliche Konvert Un eihe 
1924 55.00-54.00, 7 proz. Pfandbr d Staatl. Bank Rolny 83.25, —— 5 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7 proz. L. 3. der 9 1 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. 3. der 105 785 
wirtſchaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.⸗Obl. der Landesmirti 15 5 
bank II. Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes irtichafte en 
I. Em. 94, 5½¼ proz. Pfandbriefe der Lande⸗wirtſchaftsbank |. Ai 
81, 5½proz. L. 86 der Landeswirtſchaftspank I1.--VIl. Em. 81. 
5½¼ proz. Kom ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank I. Em. 81, 1 
Kom.⸗Obl der Landes wirtſchaftsbank II.—III. und IN. n. 5 9. 
8proz. L. 3 Tow Kred. Przem. Polſk. 70 50, 7proz. L. 3. Tow. Stadt 
Przem. Bolit. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der et 
Warſchau Serie V 51,50, Fvrog, L 3. Tow. Kred. der 1 — 
Warſchau —, 5pro3. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Warſchgzz 28 
56,00—56,50, 5 proz. L 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 19 ‚ 
VI. 6 proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreiſe: 
2 57.00 — 60.00 


Weizen 28.25—28.50 ] Leiniamen . . 5 76.00 
Roggen, gel. trocken 3.5—3.50 | blauer Mohn. . . 72.00— 16:00 
Braugerite, . 25.50— 26.50 elbe Lupinen 899 —14 75 


Gerſte 700-715 g/l. 23.75 24.50 blaue Lupinen 28.00—28.00 


Gerſte 667-676 C/. . 22.50 — 22.75 Seradella 5 125.00 
Gerſte 630-640 g/. . 21.50— 21.75 Weißklee 99.90 —130.00 
afer 450-470 g/. . 21.75— 22.00 Rotklee 95-97% ger. 120. —11 0.00 
oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh 10900043200 
„ 34.75—35.25 Semi; ben 21.50—28.00 
oggenme oriaerbien . . 21. 
8 0-50 % 34.25—34.75 Frolgererbſen 22.00 —24.00 


0 5 51 5 65 / 32.75—33.25 
oggenme 
9 50-65 % 25.50—26.00 


Kl elb, 
20 Schalen . . 65.00-75.00 


29.00 — 25.00 
Peluſchten 22.00—2 


Rogg.⸗Nachm. 65 / 23.25— 23.75 Sommerwicken 00a 
Weizenmehl | Weizenitroh, loſe 2.102, 5 
A0 - 20% 43.50 47.50 Weizenſtroh, gepr.. 2.60 — 155 
„ A0-45%° 45.50 — 40.00 | Roggenitroh, loje . 2.30—2%. 
„ 30-55% 44.00 44.50 Noggenſtroh, gepr. e 
5 -60°%, 43 50—44,.10 | Haferſtroh, loſe 8 
„ 00-65% 42.50—43.00 Haferſtroh, gepretzt 3.90—3. 
„ 20-55 / 41.50-42.00 | Öeritenitroh, oje . 2.202,45 
" B20-65%, 40.75—41.25 | Gerftenitrob, gepr. 720500 
„ D45-65%, 37.75-38.75 eu, loſe . 44.505. 
„ F55-65 ¼ 33.75—34.75 eu, gepreßt 5.15—5.65 
„ 860-65 % —.— etzehen loſe . . 5.806. 
„ IIIA 65-70 / 27.00 28.00 Netzeheu. gepreßt 6.60 —7.10 
5 70-75% 24.00— 25.00] Leintuhen.. . 23.25—26.50 
Roggenkleie . . 15.75—16.25 Rapstuchen 19,50—19.75 
Weizenkleie, mittelg. 16.50—17.00 | Sonnenblumen 


Weizenkleie (grob) . 17.50 —18.00 kuchen 42—43%/ 25.50 — 26.50 
Gerſtenkleie 1 15.25—16.50 | Speiſekartoffenn . —.— 
Winterraps 62.00—63.00 | Fabrikkartoff. p. C/. 

Geſamttendenz: ruhig. Umſatze 1145,1 to, davon 127 to 
Roggen, 131 ı0 Weizen, 72 to Gerſte 90 to Hafer. 


Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


15. P 8.41. 
tockholm 132,90, 133.23 — 132,57. 


Transaktionspreiſe: 
Doaaı — to Bir oh — to —— 
en — 10 eluichten — 9 
Er Rognen eL te 661-667 /. to —.— 
Roggen — 10 0 erſte — to 
Roggen — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Weizen — to. Sonnen» 
Hafer 15to 22.50 I blumentuben —to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 4.25—24.50 | Weizenkleie, mittelg. 16.50-17.00 
Standardweizen . 29 25 29.50 Wetzenklete, grob 25. 


für Hornvieh und Schweine betrug für 1 


von 80—110 kg 


„Die Ausfuhr der Zinkhütteninduſtrie geſtaltete ſich im Jahre 
1936 im Vergleich zum Jahre 1935 wie folgt: 
oder — gegen⸗ 


1936 1935 über dem Vorjahr 

To. Mill. 31. To. Mill. 31. To. Mill. 31. 

Zink 65 289 25,62 59 363 22,98 ＋ 5926 + 2,84 

Zinkblech 7 806 3,66 4149 2,81 + 3657 7 0,85 

Blei 1840 0,85 3 567 1,46 — 1757 — 0,61 

es a die wichtigſten Länder verteilte ſich die Ausfuhr wie folgt 

Zink Zinkblech Blei 

1936 1935 1936 1935 1936 1935 

Deutſchland 29 805 24 795 — — 291 1089 
Oſterreich 4498 5 269 — — * =, 
Ungarn 2 389 2416 — — 384 — 

Tſchechoſlowakei 9098 7596 — — 1083 2272 
England 2317 1838 387 318 36 — 
Schweden 4102 5 421 73 251 — — 
Britiſch⸗Indien 1181 1749 350 82 — — 
Japan 3206 1900 9039 2784 2 — 
China 5% — 507 528 — rs: 


1 
Wie aus den vorſtehenden Zahlen zu erſehen iſt, hat Deutſch⸗ 
land, der wichtigſte Abnehmer, im Jahre 1936 von Polen mehr 
Zink, aber weniger Blei bezogen, als im Jahre 195. Eine Zu⸗ 
nahme der Zinkausfuhr war noch zu verzeichnen nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, England und Japan, welches auch mehr Zinkblech ab⸗ 
nahm. Die Zunahme der Zinkblechausfuhr nach Britiſch⸗Indien 
hat den Rückgang bei der Ausfuhr von Zink nicht wettgemacht. 
Die Bleiausfuhr war bei allen Abnehmern rückläufig. 


Die Zunahme der Produktion und des Abſatzes, wie auch der 
Ausfuhr der polniihen Zinkhütteninduſtrie im Jahre 1936 kann 
als ein günſtiges Zeichen bewertet werden. Angeſichts der ſteigen⸗ 
den Wirtſchaftskonfunktur in Polen — und in noch größerem Maße 
in den anderen Ländern — erwartet man für das Jahr 1937 in 
Polen eine weitere Beſſerung in der Zinkhütteninduſtrie. 


Bedeutſamer Danziger Erlaß 
für die Forſt⸗ und Hol: wirtſchaft. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Danziger Regierung veröffentlicht in ihrem Geſetzhlatt 
vom 17. März eine Verordnung zum Schutz des Danziger Waldes. 
Durch dieſe Verordnung wird auch in Danzig der Privatwald⸗ 
beſitz gegen unzweckmäßige Eingriffe geſchützt und die Aufforſtung 
von Odländereien eingeleitet. Dieſe Maßnahme hat eine wirt⸗ 
ſchaftliche und auch eine Natur ſchützende Seite. 


dert werden. Sind doch ohnehin nur 7 Prozent der Danziger 
Landesfläche Waldbeſtand. Ein ſehr geringer Hundertſatz gegen- 
über Deutſchland, wo die Landesfläche an Holz 26 Prozent aus⸗ 
macht. Durch unzweckmäßige Eingriffe wird außerdem das An- 
ſchaftsbild verändert und ſeine Schönheit unter Umſtänden i 
trächtiat, außerdem iſt es aber für die Volksgeſundheit wichtia, 
daß der Wald als Erholungsſtätte erhalten bleibt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger e 


vom 19. März. Die Preile lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: ae 
Standards: Roggen 688,5 g/l. 417.2 f. h.“ zulaſſig 3 /, Unreinig 
Weizen 797,5 ell. 12800 f. h.) zuläſſig 3¾ Unreinigteit, Hafer 413%. 
69 F. h.) zuläſſig 5 % Unzeiniafeit, raugerſte ohne Gewicht, Gerite 
(61 -667 el: 112-113,13. h. aulälfig 1% Unteiniateit, Gerite 643-649 Bi 
(108,9- 109,9 1. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit. Gerſte 620,5-626,5 8%. 
(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Gerſtenkleie 


a) Braugerſte. . 26.00 27.00 
Winterraps 8.00 —60. 


d) Einheitsgerſte —— 
) Gerſte 661-667 g/l. 22.75 — 23.25 Die? 2.0 79,00 
) „ 643-669 8/. 22,50—22.75 | blauer Mohn 68.004500 
e „ 620.5-626.5 g/. 21.75—22.00 Senf 33.0 80.0 
Hafer. 22.00 22.25 Feinſamen 099.00 
Rogaen- | Beluichten . . . . 21.00 Sen 
Auszugmehl 0-307, —.— | en Sn 00 
Roggenm. 0-50 / 37.00-37.50 Seradena . 3029.00 
genm. Il 80.85 28.7830 Pſtterteerbten . 2005.0 
80 „ NR 7. 8.75- Keen. ee 
nachmehl - 95 28.50 — 29.25 laue Lupinen 13.25 — 14% 
„Ausg. 00. 4.9049 50 Beibtiee enthüur 1 ] 
10 a * 98 . — (Ur 
Wette Ausg, 48 47.00-47.50 | Meikklee. ger 10050130 00 


Weigenm. | 0.55%" 46.25—46.75 


3 100-60 / 45.25—45.75 Rotklee unger. 95.00—115.0) 


Rotklee 97 / ger. 130.00 —140.00 


„ 150-65 % 44.50-45.00 | Sveiſekartoffeln Pom. 5.00 —5.50 

125887 40.25-41.25 Soſaſchrot fein Von 80800 

5 11B20-65%. 39.75—40.75 Kartoffelflocken . 20.00—20.5" 

11045-55*, 38.75—39.75 Leinkuchen 96.50—97 00 

S BE: en Rapsfuchen. „ae 20.25—20.75 

- hr . Sonnenblumenkuch. 

„ 545 38.75—34.25 424% 23.50—27.50 
M „„ 
Weizenſchrot⸗ Dan 5 

nachmeh. 0-95 ¾ 35.75—36.25 Rogaenitroh, gepr. 3.25— 5 
Roggenkleie 16.50—16.75 | Nekeheu, ſoſe „ 5.50—6.0 
Weſzentleie. fein. . 16.75—17.25 Netzeheu, gepreßt 6.00—6.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Noagen, Weizen, Hafer. Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Gerſte ſchwächer. Transaktionenzu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 37 to] Speiſekartoff. — to] Hafer 59 0 
Weizen 85 to Zabeittartoff. — to | Beluichten — 1 
Braugerſte — to aatkartoffeln 60 to] Raps — 0 
a) Einheitsgerſte 73 o Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen⸗ 
b) Winter ⸗ „ to | blauer Mohn — to terne 10 
Sammel to | Senf —to | Luvinen 18 0 
R genmehl 113 to Gerſtenkleie — to] gelbe Lupine 
elzenmehl 53 0 Seradella 10 to] Rübſen — 
Viklorigerbſen 20 to Leinkuchen 15 to] Wicken — 0 
eld-Erbien — lo] Rapskuchen — to] Hemenge 1 


— to] Leinſamen — 1 
— to | Pferdebohnen 13 t0 


ie 124 to Dü ittel 
oggenkleie 12 ungem Risinusihrot 20 tu 


Weizenkleie 45 to künſtliche 
Geiamtanaebot 852 ro. 5 
amburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 18. Mär; 
preise in H per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt. Weizen: 
Manitoba! per März 5,93 Doll, Manitoba Il (Schiff) — per 
Marz 5,90 Doll. Roſafe 80 kg für 1000 ke (Schiff) — ver Mära-April 
201 sh.: Baruſſo 80 ke(Schitt) — v. März-April 200/— Sh. Bahia 80 us 
2: Gerſte: Plata 60-61 kg per März⸗April — ruſſ. Gerſte 64-65 ka — 
Gerſte 64-65 ke (Schiff) — p. März⸗April 14 — sh. 67-68 ke (Schiff) — 
p. März⸗Apr. 146/—8h.: Roggen: Plata 72-73 kr p. März⸗Apr. 19/— Sh. 
Hafer: Plata Unclipped jac 46-47 kg per März⸗April 112 — sh., 
Plata Clipped 51-52 kg per März⸗April 115/— Sh., Hafer 54-55 kur 
ver März⸗April —: Leinſaat Plata per März 239/. Sh. per April 
289 sh.; Mais: Plata per März 12½— sh. per April 120/— h. 
p. Mai 115/— sh., v. Juni — sh.: Weizenkleie: Pollaro⸗ 
p. März 130% — sh., Bran p. März 122/6— sh. 


Viehmarkt. 
Viehmarkt vom 18. M 


Folger⸗Erbſen — to | Trockenſchnitzel 


Die Notierungen 

3 fleiſchige Och Pr En 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiichtge en 79—85, junge Mau- 
ochſen 1 ältere, fette Ochſen 58½—62, ält. gefütt. Ochien —.—: 
fleiſchige Kühe 80--85, abgemoltene Kühe ſeden Alters 50; junge 
fleiſchige Bullen 75—80; fleischige Kälber 90—95. unge. genährte 
Kälber 60—73: kongreßpolniſche Kälber ——; junge Schaf 
böde u. Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 180 kg 10O—I1, 
von 150 —180 kg e fleiſchige Schweine über 110 kg 95100, 


Warſcha 


Der Ertrag an 
Holz im Freiſtaat darf durch Kahlſchläge nicht noch mehr vermmn: 


1 
= 


2 
F 


